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No. 34. Montag, 


Berlin, vom 24. April. 
Se. Maj. der König haben dem Juſtizrath Sembach 
bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Frankfurt a. d. O. 
den rothen Abler⸗Orden vierter Claſſe zu verleihen 


eruhet. A 
a Stockholm, vom 13. April. 

Se. Mai. haben erlaubt, daß die, welche im Laufe die⸗ 
ſes Sommers für eigne Rechnung feinwollige Electo⸗ 
ralſchaafe aus Preußen und Sachſen einführen oder ein⸗ 
führen laſſen wollen, Zollfreiheit und Erſatz der Trans⸗ 
portkoſten vom Einkaufsorte nach Pſtadt, nach darüber 
eingegebener ordentlicher Rechnung, genießen ſollen. 
Würde die Zahl der, mit einmal von Einem oder Meh⸗ 
reren einzuführenden Schaafe ſolcher Art ſich auf wenig⸗ 
ſtens dreihundert belaufen, ſo ſollen auch die Reiſekoſien 
des mitkommenden Aufſehers erſetzt werden. Man meldet 
Fe bis Ende 211 beim K. Commerz⸗Collegium 

Vor einiger. 80 it bier ein ſ. 9. „Geſundbeitsmeſſer 
für Trinker und Nüchterne“ im Brück erſchienen. Er 
ſtellt ein Thermometer vor, deſſen verſchiedenen Graden 
ungleiche Arten von Getraͤnken entſprechen. Zur Seite 
und um das Thermometer her findet man kurze Anmer⸗ 
kungen oder Winke und Rathſchlage von moraliſchem, 
mediciniſchem oder juridiſchem Inhalt. Die Meinung 
des Verfaſſers ſcheint zu ſein, daß der Geſundheitsmeſſer 
gleich andern Wandzierden in Wohnzimmern aufgehängt 
werden ſolle; der niedrige Preis von 4 Schilling macht 
ihn für jedermann zu änglich. - 2 

; Bruͤſſel, vom 15. April. - 

Das Journal „le Philanthrope“ enthält, über den 
Zuſtand Anſerer Armen⸗Colonicen die erfreulichſten An⸗ 
gaben. Die Bevölkerung derſelben betrug am 1. März 
etwa 9100 
Provinzen 
veranſtaltete Sammlung hatte 4594 Fl. eingetragen. 
Daſſelbe Blatt giebt ausführliche Details über die von 
dem Domberrn Trieſt zu Gent geſtifteten Wohlthaͤtig⸗ 


ndividuen. Eine für die in den noͤrdlichen 
efindlichen Armen⸗Colonieen in Amiterdam , 


den 26. April 1830. 


keits⸗Anſtalten; dieſelben beſtehen in zwei Taubſtummen⸗ 
Inſtituten, dem einen fir Knaben, dem andern für 
Mädchen, und in einem Krankenhauſe. Derſelbe Geiſt⸗ 
liche iſt gegenwärtig. mit der Gründung einer Blin⸗ 
den⸗Anſtalt beſchaͤftigt. 

Aus der Schweiz, vom 12. April. 

„Das Secten⸗Miasma nimmt auch in Genf ſehr zu. 
Kaum ſind die Methodiſten (die ſogenannten Mom⸗ 
mies) etwas ruhig geworden, ſo bildet ſich ſchon wie⸗ 
der eine neue Secke ganz ſonderbarer Art. Ihre An⸗ 
haͤnger a ſich Abends auf den Kirchhof und brin⸗ 
gen da die Nächte zu, um ſich, wie fie fagen, mit den 
Seelen der Verſtordenen in Verbindung zu ſetzen. Die 
2 ließ in den letzten Tagen mehrere Per⸗ 

onen in der Nacht auf dem Gottesacker verhaften, weil 
in Genf ein Geſetz beſteht, das dergleichen Nachtwand⸗ 

lungen verbietet, um Beraubung der Graͤber zu 7 0 
dern. Da aber hinſichtlich der Geiſter in dem Polizei⸗ 
geſeb nichts befiimmt iſt, ſo wurden Die Leute wieder 
entlaſſen, und ziehen jetzt gegen Mitternacht in Schaa⸗ 
ren nach dem Kirchhofe. — In der benachbarten Sa⸗ 
voyiſchen Provinz Faueigny begiebt ſich ganz etwas An⸗ 
deres. as in England uͤbliche Verkaufen der Ehe⸗ 
feauen hat da an mehreren Orten e gefun⸗ 
den. Ein Ehemann verkaufte feine Frau fir 14 Sous, 


ein anderer die ſeinige für eine Eſelin, in beiden Fällen 


mit . der reſp. Frauen. Die Regierung hat. 
ich in den Handel gelegt, und die Verkäufer ſind ver⸗ 
aftet worden. Sſe iſt indeß in ‚grofier Ver e 
welches Geſetz fie in dieſen ganz neuen Fallen in Au⸗ 
Hanau bringen ſoll, da keins vorhanden iſt, das den 
Verkauf der Frauen verpönt. . 
Am . April, um halt 12 uhr Mittags, verſpüͤrte 
man in Eglisau eine fo ſtarke Erderfchütterung, wie ſeit 
langer Zeit nicht mehr. Es ſchien, als ob, ile uͤ⸗ 
den ein unterirdiſcher Einſturz Statt fände. 4 s bebte 


unter den Süßen. Das Barometer machte Feine Be⸗ 


deter e, es ſtand im Mittel und der Himmel war 
eiter. 


Paris, vom 13. April. 3 

Der Dey von Algier ſoll neuerdings Friedens⸗An⸗ 
traͤge gemacht haben: als Ultimatum waͤre ihm eine 
Forderung von 150 Mill Fr. Kriegskoſten und Schlei⸗ 
ung der Feſtungswerke von Algier geſtellt worden. Dem 
Dey ſchienen dieſe Bedingungen zu hart zu ſein, und 
er habe eine abermalige Modiſccation verlangt. Dage⸗ 
gen habe unſre Regiekung erwiedert, dieß ſei ihr letztes 
Wort, und im Weigerungsfalle würde ein General und 
Miniſter des Allerchriſtlichſten Koͤnigs an der Spitze 
einer zahlreichen Armee die Erfüllung jener Bedingun⸗ 
en erzwingen. Hierauf ſoll der Dey geſchworen haben, 
ich aufs Nachdruͤcklichſte vertheidigen und ſich lieber 
unter den Ruinen feines Forts begraben laſſen zu wollen. 


Paris, vom IA. April. E 

Der Temps will wiſſen, daß bereits 55 Berichte von 
eben ſo vielen Praͤfecten bei dem Miniſterium elngegan⸗ 
gen ſeien, die demſelben jede Hoffnung auf die Erlan⸗ 
gung der Majoritaͤt in den von ihnen verwalteten Pro⸗ 
vinzen benähmen. Die Aufldfung der Kammer, behaup⸗ 
tet nichtsdeſtoweniger die Gazette de France, iſt, was 
man auch ſagen möge, durchaus unvermeidlich, denn die 
Würde des Königs iſt dabei im Spiele. Von dem Au⸗ 
genblicke an, wo der Monarch dieſelben Männer, die 
ihm ihre Mitwirkung verweigert, wieder zu ſich berufen 
wollte, würde es auch um die Monarchie geſchehen fein. 
Die kategoriſche Antwort Sr. Maj. ſetzt die Auflöfung 
außer allem Zweifel; nur über den Zeilpunkt derſelben 
iſt man noch nicht einig. ar 

Aus Hyeres erfährt man einige Details uͤber die letz⸗ 
ten Augenblicke des Marſchalls Gonvion Saint⸗Cyr: 
Am Morgen feines Todestages verlangte er. Papier, 
Dinte und Feder, um, wie er fagte, die letzte Seite 
feiner Feldzuͤge in den Jahren 1799 und 1800 zu ſchret⸗ 
den. Man wollte ihn am Arbeiten hindern, er erwie⸗ 
derte aber: „Ich habe nicht mehr lange Zeit und möchte 
das Werk gern beendigen.“ Dies gelang ibm wirklich 
noch, und die Anzeichen des Todes traten ein, ſobald 
er die Feder aus der Hand gelegt hatte. 


Paris, vom 15. April. 

Mehrere hieſige Zeitungen ſtellen Betrachtungen tiber 
die von Ferdinand XII. dekretirte pragmatiſche Sanction 
an. Das Journal des Debats Aufert unter Anderm: 
„Dfe Abſcha ung des Salifehen Geſetzes intereſſirt nicht 
allein die Spaniſche Nation; auch Frankreich iſt tief 
baruͤber betrübt. Durch fie wird ein alter Familien Pakt 
vernichtet und eine der Grundlagen des Europälſchen 
Staätsrrchts umgeſtoßen. Wird dem Könige eine Toch⸗ 
ter geboren, fo find feine Brüder enterbt, und der Thron 
kan auf einen uns feindlich geſinnten Prinzen uͤberge⸗ 
ben. Die Tage Karls I. können zurücktebren. Als 
Ludwig XIV. Gold und Blut feiner Volker verfchwendet 
umz fei Enkel die Krone Karks II. zu ſichern, war © 

m une mehr als eiten Rußm zu thun; er wollte das 
Saliſche Deich jenſeits der Pyreneu ehren. "Syn 
nlem willigte von ganzem Heizen darein; denn wenn 
es: im je Frankreichs Tag, die Bourbonen auf 
Ferdinands und Iſabellens Thron zu erhalten, fo war 


4s auch den Interrſſe Spanfens angemeſſen, ein erhal- 
tendes eng rt zu ſehen, ohne welches keine 


fe auf Statigkeit und Dauer jemals rechnen 
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kann. Aber auch das übrige Euraya war mit der neuen 
Einrichtung zufrieden; denn es fühlte, daß der innere 
Frieden der albinſel der Erhaltung des Gleichgewichts 
der Staaten guͤnſtiger war, als der Einfluß des Hauſes 
der Bourbonen ihm Gefahr drohte. Nur England ſah 
ſich durch den Familien⸗Pakt in feinem Beſitzthum ge⸗ 
flört, denn er veranlaßte die Nord⸗Amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten. u” als ein Zahrhundert iſt ſeitdem verſloſſen. 
Ferdinand VII. regierte kraft des Saliſchen Geſetzes; 
nur weil er ein Enkel Ludwigs XIV. war, kam Fränk⸗ 
reich ihm unlaͤngſt mit feinen Armeen zu Huͤlfe; und 
jetzt bedient er ſich ſeiner abſoluten Macht, um die Bour⸗ 
bonen von dem Throne auszuschließen und ſrin Land den 
Zufälligkeiten einer nunmehr unter allen Dynaſtieen er⸗ 
öffneten Erbfolge bloszuſtellen Frankreichs Botſchafter hat 
dagegen proteſtirt; er mußte es. Aber das Spanifche 
Kabinct hat die Proteſtationen des Grafen von Saint⸗ 
Prieſt zurückgewieſen. Ganz natürlich ;, nachdem Fer⸗ 
dinand von der Partei unſerer Abſolutiſten als unum⸗ 
ſchraͤnkter Monarch begruͤßt worden, nimmt er auch die⸗ 
ſen Titel buchſtäblich und glaubt, daß er für feine Ver⸗ 
bündeten eben fo wenig als für feine Brüder Ruͤckſich⸗ 
ten zu nehmen brauche. Mit Recht fragt man ſich: 
Was konnte den König veranlaſſen, das Hausgeſetz um⸗ 
ußoßen? Er bat noch gar keine Tochter; väterliche 
artlichkeit konnte ihn alſo dazu nicht verleiten. War 
es vielleicht die Beſorgniß, daß der Thron erledigt wer⸗ 
den mochte? Aber Ferdinand VII. hat ja Brüder, die 
mit ihm unter einem Dache wohnen, mit ihm an einem 
Tiſche eſſen. Welches find denn alſo feine Abſichten? 
Huͤten wir uns ja, dieſes traurige Geheimniß zu erfor⸗ 
ſchen! Die beiden Throne der Halbinſel bieten uns 
ſchon ſchmerzliche Ereigniſſe genug dar, als daß wir bei 
dem Anblicke derſelben noch länger verweilen ſollten. 
Das hieſige Zuchtpolizei Gericht hat geſtern fein ur⸗ 
theil in dem Prozeſſe des Schotten Mac⸗Lean, vorgeblichen 
Barons von Sajnt⸗Clair, wegen deſſen „Oßfenbarungen 
zan die Kammern uͤber die Ermordung des Herzogs von 
Berru. gefallt. „In Betracht“ heißt es in dem Urtheile, 
„Naß in dieſer Flugſchrift der Herzog von Decazes, der 
Herzog von Maillé, der Vicomte Paultre de Lamothe, 
der Graf Franz v. Escars, Vater des. Herzogs von 
Escars, und der Graf Lion als Mitſchuldige des Ver⸗ 
brechens Louvels bezeichnet worden; daß die zur Ve⸗ 
n dieſer Angaben angeführten Thatfachen grund⸗ 
s find und der Ehre, fo wie dem Anſehn, jener Per⸗ 
ſonen Abbruch thun, daß der vorgebliche Baron Saint⸗ 
Clair einraͤumt, jene Flugſchrift abgefaßt, durch den 
Druck bekannt gemacht und verlauft zu baben ; verur⸗ 
theilt der Gerichtshof denſelben zu Hähriger Haft (dem 
Maximum der Strafe), einer Geldbuße von 500 Fr. 
und in die Koſten des Prozeſſes, erklaͤrt die Beſchlag⸗ 
nahme fuͤr guͤltig verordnet die Vernichtung der vor⸗ 
dandenen Exemplare, kendemmnirt den Verklagten zur 
ahlung eines Schaden⸗Erſatzes von 1000 Fr. an jeden 
er Kläger und autorifirt dieſe letzteren, das gegenwaͤr⸗ 
tige Urtheil auf Koſten des Verklagten zu 500 Exempla⸗ 
ren oͤffentlich anſchlagen, auch durch drei Parſſer Four⸗ 
nale zur Kenntniß des Publikums bringen zu laſſen.“ — 
Der Buchdrucker Barbier iſt, da aus den Prozeß⸗Ver⸗ 
re nicht hinlaͤnglich hervorgeht, ob er wiſſent⸗ 
lich gehandelt habe, freigeſprochen worden. e 
De en e ee 
er Co onel meldet in einer ſchrift, in 
allen politiichen Salons der Hauptſſadt habe man fich 


= 
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bekannt gemacht worden. 


geſtern Abend mit dem Geruͤchte herumgetragen, daß 
1 Auflöſung der Kammer nunmehr definitiv. beſchloſ⸗ 
ſen ſei; es ſcheine ſogar, daß die betreffende Koͤnigliche 
Verordnung in dem letzten Miniſter⸗Rathe unterzeich⸗ 
net und daß die Wahl⸗Collegien danach auf den 31. 


Mai zuſammenberufen worden ſeien; ſo viel ſei gewiß, 


daß man die Inſtructionen für die Praͤfecten bereits 
vor drei Tagen mit der Poſt verſendet habe. Der Con⸗ 
ſtitutionel verſpricht, ſobald er den Juhalt derſelben 
erfahren, ihn feinen Leſern mitzutheilen. 


Aus Italien, vom 8. April. 5 

Mit dem Joniſchen Schooner, „Lord Batburſt, iſt 
am 4. April in Ancona die Nachricht eingegangen, daß 
der Kiutaher noch nicht in Janina angekommen war, 
und daß daher die Unruhen, denen ſein Erſcheinen ein 
Ende machen ſollte, daſelbſt fortdauerten. — Aus Miſſo⸗ 
lunghi erfahrt man unter dem 30. Januar, daß die 
Nimarioten und Nivizioten zu den Waffen gegriffen, 
den Sohn Muſtapha Paſcha's weggejagt und ſich zu 
Meiſtern der den Namen „Vierzig Heiligen“ fuͤhrenden 
Befeſtigungen auf dem Akrokerauniſchen Gebirge ges 
macht hatten. — In Aegina iſt ein aus Nauplia vom 
9. Februar datirtes Deeret in Bezug auf die Marine 
Der Präſtdent bat namlich 
eine Commiſſton ernannt, welche beauftragt iſt, fuͤr, die 
Ausbeſſerung der Hydriot, Spezziot. und Ipfariotiſchen 
Schiffe zu ſorgen, deren Beſitzer, wegen der dem Va⸗ 
terlande dargebrachten Opfer, außer Stande find, die⸗ 
felbe aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Der Präſident 
hofft, daß die Nationalbank, durch Vorſchuͤſſe des Staats⸗ 
ſchatzes unterſtuͤtzt, bis zum Nov. d. J. 50000 Thlr. 
fuͤr dieſen Zweck werde verwenden koͤnnen. Dieſe fuͤr 
die Beduͤrfniſſe der Marine unbedeutende Summe ſoll 
in der Folge aus den Einkuͤnften der Bank und aus 
der 3 ar Regierung zu contrahiren ge⸗ 

kt, vergrößert werden. 5 2 
3 Madrid, vom 4 April. 5 

Die Aufhebung des Saliſchen Geſehes erregt bier fort⸗ 
waͤhrend viel Aufſehen, und hat im Ganzen eine guͤn⸗ 
ſtige Wirkung aan Man erwartet demnaͤchſt ein 
neues Geſetz hinſichtlich der Errichtung einer Regent⸗ 
Schaft, im Fall einer Minderjaͤhrigkeit. Dieſelbe würde 
aus drei oder fünf Perſonen beſtehen, von welcher alle 
Mitglieder der Koͤnigl. Familie ausgeſchloſſen bleiben 
ollen, mit Ausnahme der Königin Wittwe, welche den 

orſitz führen würde. Eine Klaufel dieſes Geſctzes, 
welches gegenwärtig dem Nathe von Eaflilien und dem 
Staatsrathe zue Discuſſion vorliegt, ſoll verſngen, daß 
die Granden des Reichs gleich nach der Entbindung der 
Königin den feierlichen Eid ablegen ſollen, das Anrecht 
des neugebornen Kindes auf die Thronfolge, es ſei nun 
ein Prinz oder eine Prinzeſſin, anzuerkennen und zu ver⸗ 
theidigen. Man fuͤhrt fünf ahnliche Falle aus der aͤl⸗ 
tern Spaniſchen Geſchichte an. 

5 London, vom 14. April. 

Der Befehl, welchen der König unterm 2. Febr. d. J. 
zur Verbeſſerung des Sclaven-Zufandes in den Colo⸗ 
nicen Trinidad, Berbice, Demerara, St. Lucia, des 
Vorgebirges der guten Hoffnung und Mauritius erlaſſen 


es hat, beſteht aus 82 Artikeln und iſt in dieſen Tagen in 


den beiden Parlamentshaͤuſern niedergelegt worden. Es 
finden ſich darin unter anderen folgende Beſtimmungen: 
Im Artikel II. wird für jede Colonie die Ernennung 
eines Sclaven⸗Protektors feſigeſeßt. Ein ſolcher Protek⸗ 


— 


tor darf nicht ſelbſt Selaven⸗Beſitzer oder Aufſeher fein; 
doch darf er, falls er keine freie Bedienung bekommen kann⸗ 
Sclaven zum haͤuslichen Dienſte miethen. Es werden dem 
Protektor mehrere Aſſiſtenten beigegeben, die alle ſeine geſetz⸗ 
lichen Anordnungen zu befolgen haben. Der Protektor 
oder feine Aſſiſtenten muͤſſen, wenn ein Sclave vor Ge⸗ 
richt angeklagt wird, als deſſen Anwalte auftreten; eben 
ſo haben ſie diejenigen zur Rechenſchaft zu ziehen und 
noͤthigenfalls vor Gericht zu fordern, die einem Sclaven 
Unrecht gethan haben. — Durch Artikel XVII. wird 
die Arbeit am Sonntage ſtreng unterſagt; wer ſeinen 
Sclaven an dieſem Tage arbeiten laßt, bat als Mini⸗ 
mum 30 Shill. und als Maximum 3 Pfd. St. Strafe 
zu erlegen. Hausbediente duͤrfen Sonntags arbeiten; 
auch Sclaven konnen an dieſem Tage nothwendige Ar⸗ 
beiten verrichten, doch muß der Gouverneur erſt offent⸗ 
lich erklart haben, was eigentlich eine nothwendige Ar⸗ 
beit ſei, auch muß dem Sclaven⸗Protektor Anzeige da⸗ 
von gemacht werden, welche Sclaven am Sonntage mit 
eiae nothwendigen Arbeit befchäftigt find. — Im Ar⸗ 
tikel XI. beißt es: Die Peitſche darf nicht als ein An⸗ 
treibemittel bei der Feldarbeit gebraucht werden, auch 
nicht einmal als Zeichen der Autoritaͤt, ſondern darf 
nur bei Beſtrafung eines bereits ausgefuͤhrten Verge⸗ 
bens angewandt werden. Frauen duͤrfen gar nicht durch 
die Peitſche beſtraft werden. Männer ſollen fuͤr ein Ver⸗ 
gehen nicht mehr als 25 Streiche erhalten, auch nicht 
mehr als 25 an einem Te ge, und dürfen ſo lange nicht 
gepeitſcht werden, als fich noch in Folge früherer Be⸗ 
hrafung ungebeilte Wunden an ihrem Körper befinden. 
Bei einer jeden ſolchen Beſtrafung muͤßſen mindeſtens 
6 Sclaven und ein freier Zenge zugegen ſein. Weib⸗ 
liche Sclaven⸗Kinder konnen ebenfalls gezuͤchligt werden, 
wenn die Zuͤchtigung nicht ſtaͤrker iſt, als fie gewoͤhn⸗ 
lich in Schulen zur Beſtrafung freier Kinder ſtattſin⸗ 
det. Jeder Sclaven⸗Aufſcher hat ein Buch zu fuͤhren, 
worin die den Sclaven auferlegten Strafen genau zu 
verzeichnen find. Die Angaben in diefem Buche, die 
noͤthigenfalls mit einem Eide bekraͤftigt werden muͤſſen, 
werden halbjährlich von dem Sclaben⸗Protcktor unter⸗ 
ſucht. — Artikel XXX VII. verordnet, daß Sclaven be⸗ 
faͤhigt fein ſollen, ſich zu verheirathen, und ſich dazu 
vom Proteklor eine Licenz erholen follen, nachdem fü 
die Exlaubniß ihres Herren beigebracht. Verweigert deb 
Herr dieſe Erlaubniß, fol er vor den Protektor geladen 
werden. Ueberzeugt ſich darauf der Protektor, daß die 
Verheirahung dem Sclaven nicht nachtheilig fein werde, 
fo kann auf ſeine Licenz jeder Geiſtliche die Einſegnung 
verrichten. — Artikel XIII. lautet: Sclaven dürfen 
jede Art von Eigenthum erlangen und Eigenthumsrechte 
darüber ausüben, doch dürfen fie keine Boote, feinen 
Schießbedarf u. ſ. w. und keine Sclaven beſitzen. Maͤn⸗ 
ner duͤrfen nicht von ihren Frauen, Eltern nicht von 
ihren Kindern gegen ihren Willen getrennt werden, doch 
hört die zweite dieſer Beftimmungen auf, ſobald das 
Kind 16 Jahre alt iſt. Ein Herr, der feinen Selaven 

freiläßt, bat für deſſen Unterhalt Sorge zu tragen, wenn 

der Sclave unter 6 oder uber 50 Jahre alt i Jeder 

Sclave kann unter Mitwiſſen des Protektors mit ſei⸗ 

nem Heren wegen eigener Loskaufung unterhandeln. 

Noͤthigenfalls kann ein Herr gezwungen werden, in die 

Loskaufung feines Sclaven einzuwilligen; es wird als⸗ 
dann ven dem Protektor einerſeits und von dem Herrn 

andererſeits ein Taxator des Sclaven ernannt, der 

Richter bildet den Obmann, und dieſe haben ſodann zu 
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) 1 
entſcheiden, wieviel der Selave für feine Loskaufung zu 
bezahlen hat. — Das Zeugniß eines Sclaven iſt, nach 
LXX. vollkommen zuläſſig. Wird ein Herr der Grau⸗ 
amkeit gegen ſeinen Sclaven uͤberfuͤhrt, ſo geht er des⸗ 
elben verluſtig, dagegen wird derjenige Sclave, der 
verlaͤumderiſche Anklagen führt, vom Richter in Strafe 
enommen. — Die hier nicht angeführten Artikel find 
auptſaͤchlich ind Erlaͤuterungen derjenigen, die nam⸗ 
aft gemacht find. E 
8 London, vom 16. April. =. 
Der „Wellesley“ iſt, zur Ueberfuͤhrung des Prinzen 
Leopold, nach Ancona geſegelt. Wie man vernimmt, 
bat Graf Capodiſtrias die erſte Miniſterſtelle bei der 
neuen Regierung angenommen. 8 
Ueber Neuyork ſind neuere Berichte aus Columbien 
eingegangen. Am 22. Januar hatte der Praͤſident des 
National⸗Congreſſes, General Sucre, Bolivar eine Ant⸗ 
worts⸗Adreſſe uͤberreicht, in welcher es hieß, die Ent⸗ 
ſagung Bolivars koͤnne für jetzt nicht angenommen wer⸗ 
den, weil er feierlich verſprochen habe, ſo jan die 
Obergewalt zu behalten, bis der Congreß eine Conſti⸗ 
tution promulgirt und ſeine Magiſtratsperſonen ernannt 
haben werde. > - ; 
Wie man aus Cuba vernimmt, dürfte die neue Ex⸗ 
pedition, unter dem Oberbefehl des General Vives, zu 
Anfange Fruͤhjahrs Mexico angreifen. 


En allerunterthaͤnigſte Bitte der Mitglieder des zum 


— Feier dieſes Jubilaums Allerhoͤchſt zu beſtä 
un 
tra 


chen Kirche, zur Vesvperzeit die 
Glocken gelaͤutet. : falbſ wie im 2. 


uni d. J. 


zum 
Zweck 


tb. Cap. 3 v. 1 
Grunde gelegt und dieſelbe durch ein zu dieſem 
— we⸗ 


ſentlichen Ideengange und Inhalte nach, die Conſiſto⸗ 
rien dem Genius und den Faſſungskraͤften der Landge⸗ 
meinden 8 Uebertragungen in die in ihrem 
Bezirke gebräuchlichen Sprachen zu veranlaſſen und den 
Predigern zuzufertigen haben. Die Amtstracht beſteht 
Canftatt des bisherigen Maͤntelchens) in einem weiten 
Talar von ſchwarzem wollenen oder ſeidenen Zeuge / nach 
Art der alten ſogenannten Prieſter- oder Chorrocke, und 
an die Stelle des runden Hutes tritt, wenn jener Ta⸗ 
lar angelegt wird, ein ſammtenes Baret. Der weiße 
Halskragen unter dem Kinn bleibt unverändert. 

Durch einen am 11. Maͤrz Allerhoͤchſt beſtätigten Be⸗ 
ſchluß des Reichs⸗Rathes wird feſtgeſetzt: 1) Da ver⸗ 
möge des dem Adel verliehenen Gnadenbriefes Diejeni⸗ 
gen, die fuͤr geleiſtete Dienſte mit Orden belohnt wer⸗ 
den, hierdurch ſelbſt die Rechte des Erbadels erlangen, 
der Erbadliche aber ſeine Adelsrechte auch auf ſeine 
Kinder vererbt, ſo ſollen alle Kinder nichtadlicher, aber 
mit Orden belohnter, Beamten, wie auch die Kinder 
derjenigen Geiſtlichen, welche aͤhnlicher Auszeichnung 
gewürdigt worden, die Rechte und Vorzüge des Adels 
genießen, ſie moͤſen nun geboren ſein, nachdem ihre 
Vaͤter einen Ruſſiſchen Orden erhalten haben, oder 
vorher. 2) In gleichem Grade werden dieſe Rechte 
auch auf die Kaufmannskinder ausgedehnt, deren Vaͤter 
vor der Verordnung vom II. Nov. 1826 zu Rittern 
ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 23. April. Die Gefahr des dlesjaͤhrigen 


Waſſerſtandes ſcheint 3 8 . 8 


er war zwar am 21. d. M. gs 5 Uhr, 
wayrſcheinlich mit in Folge des Wolkenbruches in 
Schlesien, bei ſtarkem Nordweſtwinde auf 4 84 alfo 
1 en Tages zuvor um 4 geſtiegen, iſt jedoch bis heute 
ruͤh wieder auf 4, 2 bei Suͤdwind gefallen. a 
Nach hieſigen Beobachtungen iſt beſonders der Ein⸗ 
fluß des Stauwindes auf den hoben Waſſerſtand von 
großer Erheblichkeit. Auf den Nordweſtwind namentlich 
nn man bei mittlerem Waſſerſtande von 27 und dar⸗ 
unter, in 24 Stunden eine Stauung von 17 und dar⸗ 
über rechnen, die in gleichem Grade abnimmt, wie die 
Waſſerſtandsboͤhe zunimmt, fo daß bei einem Waſſerſtande 
von 5/ und darüber, die Stauung in 24 Stunden 2 bis 
3% ſelbſt bei Sturm nicht uͤber 4ö beträgt. Es iſt be⸗ 
merkt worden, daß ohne einen beſondern Zufluß 2 
durch Aufſtauung eine Waſſerhöͤhe von 5 10“ erreicht iſt. 
Auch bei dem diesjährigen Waſſerſtande war der Ein⸗ 
fluß des Stauwindes von großer Erheblichkeit, da der 
Wind. befändig_wechfelte und kaum ein Tag verging, 
an welchem er ſich nicht nach Norden wandte. azu 
kam nun noch ein ungewöhnliches Zuſtroͤmen aus den 
obern Gegenden durch den plötzlich und überall gleich. 
hats eſchehenen Eintritt des Thauwetters. Insbeſon⸗ 
ere FR es aber die Warthe, die Neiße und der Bober, 
welche dazu beitragen, den Waſſerſtand auf eine ſo un⸗ 
gew 115 ae zu leiten. N 5 
Das ſicherſte Document über den boͤchſten Waſſerſtand 
im Jahre 1785 am öten Mai giebt die deshalb an eis 
nem maſſiven Pfeiler des Parnitzthores gemachte Marke. 
Da er fand dort am 3. April d. J. 77 M“ und 
es fehlten noch 1“ 11“ bis zur Marke von 1785, mithin 
betrug im letztern Jahre der Waſſerſtand nach unſerer 
jetzigen Skale & 3”. Die in der ⸗hieſtgen Kaͤmmerel 


98 Waſſerrapporte geben aber den damaligen 
Waſſerſtand nur auf 6°. 8% an, eine Differenz, welche, 
da eine Abänderung der Skale aus den Acten nicht er⸗ 
bellt, nur darin liegen kann, daß man damals von ei⸗ 
nem hoͤhern Normal⸗Waſſerſtand gerechnet hat, und daß 
jetzt von dem bekannten allerniedrigſten Stand die Re⸗ 
ſultate der Veränderungen angegeben werden. Was 
man aber damals als niedrigen Waſſerſtand angenom⸗ 
men hat und wann der jetzige Nullpunkt feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt, geht nirgend hervor. 

Die ſeit 45 Jahren eingetretenen Localveraͤnderungen 
an dem Strombette der Oder haben weſentlich dazu bei⸗ 
getragen, die nachtheiligen Folgen des Waſſerſtandes 
von 1785, wo man aus der Unterſtadt mit Oderkaͤhnen 
nach und auf der Laſtadie fuhr, zu verhindern. Damals 
ſtand in den Bruͤchern 60 — 70jaͤhriges Elſenholz bis 
an den Ufern der Oder, jetzt findet das Waſſer, fo wie es 
die Ufer uͤberſchreitet, in den abgeholzten ebenen Wieſen 
eine, vielleicht die 3fache Normalbreite enthaltende 
Strombahn und eben ſo am Dammwege, wegen der 
vielen und großen, zum Theil ſeit jener Zeit neu er⸗ 
bauten Brücken, weit weniger Stauung. Uebrigens hat 
Stettin und die Umgegend ſchon fruͤherhin bedeutend 
mehr durch die Waſſerſtuthen, ſo groß deren Verhee⸗ 
rung auch jetzt iſt, gelitten. Namentlich iſt im Jahre 
1736 in den Monaten Juli und Auguſt, nach einer 


luth ſo groß geweſen, daß man mit großen und 
chwer beladenen Boten Über den erhoͤhten Steindamm 
bis ganz nach Damm fahren konnte, und daß nur durch 
den erſt neu gemachten Wall und Mauern und die herr⸗ 
ſchende Windſtille die Laſtadie vor Schaden bewahrt 
wurde. Die Oder ſtand am 5. Auguſt 1736, wo ſie 
fr fichen anfing, 3 Ellen und 9 Zoll über ihrem gewoͤhn⸗ 
ichen Laufe. 

Der diesjährige hohe Waſſerſtand hat auf der Inſel 
Uſedom einen Durchbruch aus dem Achterwaſſer zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Ueckeritz und Loddin durch den Koͤl⸗ 
pinſee nach der Oſtſee bewirkt. — 

Greifenbagen, 10. April. Die Ueberſchwemmung der 
Oder iſt fuͤr unſern Ort ſehr verderblich geweſen. Bei 
der flachen Lage deſſelben am Reglitzſtrom, einem Arm 
der Oder, und bei dem vielen Schnee wurde zwar ein 
bober Waſſerſtand im Fruͤbiahr befuͤrchtet, doch dieſe 
Befuͤrchtung weit übertroffen. Der Strom trat in die 
Straßen der Stadt hoch hinein und verbreitete ſich in 
die Haͤuſer und untern Querſtraßen, welche Letztere nur 
mit Kaͤhnen paſſirt werden konnten. Einige 90 Häufer 
in der Stadt und vor den Thoren und 7 Scheunen 
vor Letztern wurden 2, 3 bis 4 hoch unter Waſſer geſetzt; 
175 Familien mußten ihre Wohnungen verlaſſen, und 
wurden von ihren Mitbuͤrgern liebreich aufgenommen. 
Seit 1785 hatte der Strom dieſen Stand nicht erreicht, 
war damals aber noch etwas hoͤher. — Durch den fürch- 
terlichen Sturm am Zten und aten dieſes, wurde unſer 
Unglück noch vergrößert. Er ſtand gerade auf die Stadt, 
und verurfachte bei der jetzigen, eine ſtarke viertel Meile 
betragenden Breite des Stroms, von den Vorpommer⸗ 
ſchen Bergen bis hier, ſo hohe Wellen, wie ſie hier noch 
zäh eſehen find. Dieſe wuͤthenden Wogen ſtuͤrzten 
su vi längs der Reglitz liegenden Häufer und bis 
auf die Dächer derſelben; ſie fuͤhrten von andern Orten 
flarke Saͤgeblöcke bierher und warfen ſolche unaufhörlich 
gegen die Stadtmauer und 


Haͤuſer, wodurch Erſtere an 


115 Predigt des Archidiakonus Loͤper, damals die 


größter Gewalt theils in die Stadt hinein, theils 


einigen Stellen niedergeriſſen iſt und in Letzteren große 
Verwuͤſtungen angerichtet find. Familien, welche noch 
im zweiten Stock ihrer Häufer wohnten, konnten nur 
mit Lebensgefahr, durch Einſchlagen der Hinterwände, 
gerettet werden. Es war ein trauriger Palmſonntag! — 
Jetzt falt das Waſſer allmaͤhlig, und nun werden die 
Verwuͤſtungen erſt recht ſichtbar; denn maſſive Schorn⸗ 
feine find eingeſtuͤrzt und baben zum Theil das Gebaͤlk 
zertruͤmmert; Oefen, maſſive Wände, Brandmauern 
und Fachwerke find niedergeriſſen, die Unter Etagen der 
Käufer durch die Wuth der Wellen ganz ausgeſpuͤhlt, 
umgewuͤblt und voll Schlamm und lnrath geworfen, 
und viele Haͤuſer ſtehen nur noch auf Stielen und Stei⸗ 
fen. Wo noch hölzerne Schornſſeine waren, die haben 
ſich gehalten. — Dürch die vorjährige Urberſchwemmung 
erlitten ſchon alle Hausbeſitzer großen Verluſt an dem 
Ertrage der Wieſen; der jetzige Schaden iſt aber be⸗ 
deutend groͤßer. Muthlos und niedergeſchlagen ſehen 
daher auch die mehrſten der Verungluͤckten ihrem Schick⸗ 
ſal entgegen, da ſie durchaus nicht im Stande ſind, ihre 
zum Theil hochverſchuldeten Hänfer aus eigenen Mitteln 
wieder herzuſtellen. Möchte ihnen doch eine Beihilfe 
zu Theil werden! — 

Bei der Inſel Lewis, nordweſtlich von Schottland, 
hat fich die Seeſchlange ſehen laſſen. Die Einwohner 
kennen Wallfiſche viel zu gut, um einen ſolchen damit 
verwechſelt zu haben. 

Nachrichten aus Lappland zufolge, iſt die Communi⸗ 
cation während dieſes Winters wegen Mangels an 
Schnee daſelbſt uͤberaus ſchwierig geweſen. Die Wölfe 
haben unter den Rennthier⸗Heerden große Verwuͤſtun⸗ 
gen angerichtet, ohne daß die Schneeſchuhlaͤufer es ver⸗ 
hindern konnten. 

Den Namen des regierenden Kaiſers kennt man in 
China nicht während feines Lebens; wüßte ihn Jemand 
und wuͤrde ihn ausſprechen oder ſchreiben, ſo gaͤlte dies 
für ein Majeſtats Verbrechen. Bei dem Antritte feiner 
Regierung giebt jeder Kaiſer feiner Regierungs- Periode 
einen Namen, und nach diefem werden die Jahre be⸗ 
rechnet; wir Europaͤer gebrauchen dieſe Namen der Re⸗ 
gierungs⸗Periode ſo, als wenn es die Eigennamen der 
Kaiſer wären, es hat aber nie einen Kaiſer Kang hi 
oder Kien lang gegeben. 

Der jetzt regierende Kaiſer von China beſtieg den 
Thron am 2. September 1820 und nannte alsbald ſeine 
Regierungs⸗Periode Tao kuang, Licht der Vernunft, 
wonach alsdann alle Actenſtücke im ganzen Reiche das 
tirt werden; z. B. wie die Zeitung vom 25. Febr. 1 
72 Jahre > Monate und 25 Tage in der Periode Tao 
kuang.“ Nach dem Datum folgt ein Index uber den 
Juen Kol Zeitung; die Zeitung ſelbſt hat aber weder 
einen Kolumnentitel noch Seitenzahlen. Die Zeitun 
erſcheint 1 zu Pekin, und in den Provinzen wir 
derjenige Theil nachgedruckt, der fie ſpeziell intereſſirt. 
Einen unrichtigen Bericht, einen erſonnenen Vorfall, 
oder auch nur eine eigene Bemerkung ohne Allerhoͤchſte 
Erlaubniß in dieſe Zeitung einruͤcken zu laſßen, koſtet das 
Leben. In einer früheren Zeitung kam folgender merk⸗ 
würbiger Vorfall vor. Ein Mandarine Teſing choa 
ab eine neue Ausgabe des berühmten Kal io von 

ang bi heraus und fchrieb in der Vorrede den Na⸗ 
men des regierenden Kaiſers; er ward deshalb zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen und verurtheilt, in Stuͤcke zerhauen zu 
werden; ehen ſo ſeine Soͤhne. Seine weibliche Ver⸗ 
wandtſchaft ſollte das Loos der Sclaverei treffen. Der 


Kiefer meldete das Urtheil. Tſing choa ſollte blos ge⸗ 
fürn werden, und die Söhne ſollte man nicht gleich 
hinrichten, ſondern auf den Herbſt aufſparen, wo alle 
Verbrecher des ganzen großen Reichs an einem Tage 
das Leben verlieren. Das Urtheil in Betreff der 
Frauensperſonen ward beſtaͤtigt. 

Durch das nach Plymouth zurückgekehrte Schiff, wel⸗ 
ches den Marguis von Palmellg nach Terceira mitge⸗ 
nommen hatte, iſt die Nachricht von deſſen am läten 
März erfolgter Ankunft auf jener Inſel nach England 

ekommen. In der Begleitung des Marquis befand ſich 

er Rath Guüͤerreiro, welche beide. gemeinſchaftlich mit 
dem auf der Inſel bisher befebligenden Grafen von 
Villa Flor die Negentſchaft conſtitulkten, die der Kaiſer 
von Brafilien durch ein Decret, das bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zuerſt promulgirt wurde, eingeſetzt hatte. Vorher 
noch erlteß Graf von Villa⸗Flor einen Tagesbefehl, 
worin er feinen Truppen die Veränderung im Gou⸗ 
vernement anzeigte. Durch ein drittes auf der Inſel 
erſchienenes Deeret wird Don Luis da Silva Mouzinho 
de Albuquergue zum Secretaͤr der Regentſchaft ernannt. 
In einem vierten Deerete wird von der Negentſchaft 
dem Grafen von Villa-Flor die fernere Fuͤhrung des 
Militär Commandos übertragen. Ein fünftes Deeret 
it wiederum ein Tagesbefehl des Grafen, der feinen 
Truppen die Zufriedenheit der Regentſchaft mit ihrem 
Eifer, ihrer Loyalität und ihrer bewieſenen Tapferkeit 
zur Vertheidigung der Rechte ihrer Monarchin zu er⸗ 
kennen giebt. Ein ſechſtes Actenſtuͤck endlich fit eine 
Proclamation, welche die Regentſchaft an das Portu⸗ 
ieſiſche Volk erlaſſen hat. Von dieſen ſechs Acten⸗ 
dicken werden die beiden wichtigſten: nämlich das De⸗ 
eret des Kaiſers Don Pedro und die Proclamafion der 
Regentſchaft von Engliſchen Blaͤttern mitgetheilt. 
— — ——— —— 

Theater ⸗Nachrich t, 

„Madame Schröder aus Wien, als ausgezeichnete 
Kuͤnſtlerin im Fache der tragiſchen Heldinnen, in ganz 
Deutſchland hochgeſeiert, wird im Laufe dieſer Woche auf 
unſrer Bühne 3 Gaſſvorſtellungen geben, zu deren erſter 
fie, wie es beißt, die Iſabelle in Schillers Braut von 
meſſing erwaͤhlt hat. Indem wir das Publikum auf die⸗ 
ſen bevorſtehenden Kunſtgenuß aufmerkſam machen, glau⸗ 
ben wir auf deſſen Dank Anſpruch machen zu konnen, 
da gewiß jeder Verehrer dramatiſcher Kunſt ungern eine 
Gelegenheit voruͤber gehen laſſen wird, einen Liebling 


Melpomenens mit wahrer Genialitaͤt ſich in einem klaſſi⸗ 


ſchen Werte unſers großen Schiller W zu ſehen. 


Bekanntmachung. 

Der in dem Stettiner Intelligenz Blatt No. 86 
und 92 und in der Zeitung No. 31 und 33 angezeigte 
veraͤnderte Abgang , Baue von hier nach Ham⸗ 
burg über Paſewalk, Prenzlau ce. 

Montags um 12 Uhr Mittags und 
Freitags um 8 Uhr Morgens 
ſoll in Folge hoher Beſtimmung 7 

am 36ſten dieſes, Freitags, 
anfangen, welches ! 
lichen Kenntniß gebracht wird, und iſt der neueſte 
Poſtbericht über die bis jetzt eingetretenen Veraͤnde— 
rungen auf der Poſt zu haben. Stettin, den 22ſten 
April 1830. Ober⸗Poſt⸗Amt. Balcke. 


Verwandten widmen wir diefe traurige 


hiemit nachtraͤglich zur öffent 


Wohkthäͤtigkeits⸗ Anzeige. 

Das loͤbliche Gewerk der hieſigen Bäckermeiſter 
hat zur Abhuͤlſe der großen Brad⸗Noch der Bewoh⸗ 
ner des Dorfes Luͤbzin bei mir 169 große Brode und 
mehrere Körbe voll kleiner Brode und Semmel nie⸗ 
re welche den Hülfsbeduͤrftigen ſofort übers 
ſandt find. Ich glaube meinen Mitbuͤrgern die 
öffentliche Bekanntmachung dieſer ſie ehrenden Bes 
reitwilligkeit fremde Noth zu mildern, ſchuldig zu 
ſeyn. F. Pitzſchky. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 28ſten April 1830. 

Zum Benefiz des Unterzeichneten: 
Tan cred, 
Oper in 2 Acten von Roſſini. 

Zu dieſer Vorſtellung ladet im Vertrauen zu dem 
edelmuthigen Wohlwollen aller Kunſtfreunde mit der 
gehorſamſten Verſicherung, daß weder Mühe noch 
Koſten geſpart werden ſollen, um ihnen einen ſchoͤnen 
Kunſtgenuß zu bereiten, ganz ergebenſt ein 

Robert Schmidt / 5 und Schanſpieler. 


Entbindungs- Anzeige. 


Meine liebe Frau wurde heute Nachmittag um 
21 Uhr von einem gefunden Jungen gluͤcklich entbun⸗ 
den. Stettin, am 24ſten April 1830. 

J. H. Wichmann. 


To des fa ll. 

Heute Mittag 12% Uhr tödtete ein Nervenſchlag, 
nach einem A12tdgigen ſchmerzhaften Krankenlager, 
unſere geliebte atteſte Tochter Juliane Louiſe Pau⸗ 
line in ihrem 23ſten Lebensjahr. Seit einem Jahr 
war ſie Lehrerin in Naugard, wurde geliebt von ih⸗ 
ren Zöglingen und Freunden. Sie ſchied nur aus 
dieſen Verhaltunſſen, weil ihre Koͤrperkraͤfte ihren 
Berufspflichten unterlagen. Einer heftigen Erkaͤttung 
unterlag fie. Die zärtlichſte Pflege ihrer Angehöri⸗ 

en, ſo wie die Bemuͤhungen eines theilnehmenden 

rztes, waren nicht vermögend, fie uns zu erhalten. 
Mit den Troſtworten: 

weinet nicht, mir wird ſchon wohl! 

entſchlummerte ſie ſanft. Nur die Hoffnung der 
Wiedervereinigung kann unſern herben gerechten 
Kummer mildern. Theilnehmenden Freunden und 
Anzeige. 


Stettin den 22ſten April 1830. 
Der Polizei-Secretait Fromholz nebſt Gattin 
Johanne Philippine geb. Suckow. 


— — ſ — — ͤ Ü: — 
Beachtungswerthe Anzeige für Landwirthe und 
aͤrtner, ein neues Duͤngungsmittel betreffend. 


Der außerordentliche Gewinn, den dar rohe Knochen⸗ 
mehl als Düngungsmittel, in England, Frankreich, 
Würtemberg, Baden, Baiern und ſelbſt Preußen ge⸗ 
liefert hat, veranlaßt mich, auch dergleichen fabriet⸗ 
ren zu laſſen und offerire ich davon den Centner zu 
14 Rihlr. Preuß. Courant. Ein Centner von dieſem 
Kuochenmehl wird 4 einſpännigen Fuhren des beſten 
Stalldüngers gleich geſtellt und dußert ſeine Wirk 
ſamkeit als Dung 3 — 4 (nach engliſchen Nachrich⸗ 


ten) ſogar 6 — 7 Jahre. Vorzuͤgliche Dienſte leiſtet 
das Knochenmehl in kaltem lehmigen, ſtein⸗ und fans 
digem Boden; iſt aber auch auf alle Gattungen von 
Wieſen und Aeckern mit 1 Vortheil anzuwen⸗ 
den. Vor dem Gebrauch befeuchtet man das Knochen⸗ 
mehl mit Salzwaſſer oder Miſtjauche und wirft es 
auf einen Haufen, in welchem man es bis zur Gaͤh⸗ 
rung kommen läßt; — dieſe zeigt ſich durch ſtarken 
Geruch und macht, daß auch die beſten, feinen und 
mehligen Theilchen dem Boden erhalten werden, in⸗ 
dem ſie vom Winde nun nicht mit fortgenommen, 
ſich mit dem größern leicht unter jede Saamengat⸗ 
tung miſchen, ausftreuen und untereggen laſſen. Auch 
bey allen Knollen; und Kuͤchengewaͤchſen, fo wie bey 
Bäumen, Straͤuchern und Blumen kann dies herr⸗ 
liche Duͤngungsmittel, als beſonders befruchtend und 
wirkſam, empfohlen werden. Es ließe ſich uber die 


Anwendungen und vorzuͤglichen Eigenſchaften des 


Knochenmehls als Dünger, noch ſehr vieles fagen, 
was hier aber zu weitlaͤuftig, mich hoffen laͤßt, daß 
ich dies jedem reſp. Kaͤufer fuͤr jetzt muͤndlich und 
fellte die Sache Eingang finden, ſpgterhin durch eine 
Schrift mittheilen koͤnne. Herr C. A. Schmidt in 
Stettin, Koͤnigs⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke, if fo 
gütig, ſchriftliche Beſtellungen anzunehmen. 2 
Carl Sirſch, auf dem Jungfernberge bei Stettin. 
Dampf Schiffahrt. 5 
Das Dampffchiff wird am tſten May bei guͤnſti⸗ 
ger Witterung eine Spazierfahrt auf dem Strohme 
machen und am 2ten May Morgens 7 Uhr ſeine 
Fahrten nach Swinemuͤnde beginnen, ſo daß es bis 
zur Badezeit 2 Mal in der Woche, nemlich am Mons 
tag und Donnerſtag, abgeht, und am Dienſtag oder 
Mittwoch, Freitag oder Sonnabend, nach Convenienz 
vorfallender Bugſirungen, zurückkehrt. Spater tre⸗ 
ten die Zmaligen Fahrten in der Woche wieder wie 
gewöhnlich ein. Stettin den 24. April 1830. 
A. Lemon ius. 


Anzeigen. 

Meinen geehrten Geſchaͤfts-Freunden zeige ich hier 

mit ergebenſt an, daß ich meine £ 
PARISER TAPETEN, BORTEN, 
DECKEN, LAMBRIS etc. 

bereits empfangen habe. Neu angeknuͤpfte Verbin⸗ 
dungen mit erſten Fabriken in Paris ꝛc. ſetzen mich 
in den Stand, mit ganz vorzüglich geſchmackvollen 
Deſſeins aufzuwarten und darf ich verſichern, daß ich 


jeden Auftrag zur ke ausrichten kann. 


Kruse, 


Stein, Grapengießerftraße No. 421. 


Wohnung ift Heumarkt No. 26. 
n Caroline Breton 


Im untern, zur Aufnahme von Gäften mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten neu eingerichteten Locale des in der 
Schuhſtraße belegenen Segler⸗Hauſes, habe ich mit 
dem heutigen Tage eine Reſtauration mit 
Zutem Billard unter dem Namen: 

Cafe national 
eröffnet. Indem ich das achtbare Publikum zu recht 


Pr 


\ 


haͤufigem und zahlreſchen Beſuche hiedurch ergehenit 
und freundlichſt einlade, ſchmeichle ich mir, nachſt 
reeller Bedienung, durch die prompteſte Verabreichung 
vorzuͤglich guter Speiſen und Getraͤnke mich der Zu⸗ 
friedenheit meiner mich beehrenden Gaͤſte erfreuen zu 
dürfen. Leonbard Schult. 


Ich beabſichtige vom iſten May an einen Mittags⸗ 
tiſch zu 3 und erſuche diejenigen Herren, 
welche daran Theil zu nehmen geneigt fein möchten, 
ſich dieſerhalb gefaͤlligſt an mich zu wenden. 

f Zeonh. Schult, im Cafe national. 


Echt engliſche Patent⸗Baumwollen⸗Strickgarne 
in allen Nummern, verkaufe ich ſehr billig. 
G. F. B. Stute 


Herrn ⸗ Hüte 
von ſehr ſchoͤnem Filz, Caſtor und feidenem Velpel in 
neuſter Form, empfehle ich in großer Auswahl zu 
ſehr billigen Preifen. 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855, 


3 Mühen 
fuͤr Herren und Knaben, in allerneueſter Form, feis 
nem Tuch und couleurtem Leder in großer Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 

G. F. B. Schultze. 


Das Induſtrie⸗ und Meubel⸗Magazin zu Stettin, 

große Wollweberſtraße Nr. 586, 
empfiehlt eine große Auswahl Meubel von verſchie⸗ 
denem Holz, dauerhaft und gut gearbeitet, zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen. Aanasky. 


Ich beehre mich, mein Kaffeehaus hierſelbſt beſtens 
zu empfehlen, mit dem Bemerken, daß ich nicht allein 
alles gethan habe, mein Local zu verbeſſern und den 
Aufenthalt bei mir angenehm zu machen, ſondern 
mich auch eifrigſt beſtreben werde, meine geehrten 
Gifte freundlich, prompt, gut und billig zu bedienen; 
wobei ich ergebenſt um 1055 zahlreiche Beſuche bitte. 
Finkenwalde den 22ſten April 1830. 

j Stephan y. 


Ich habe noch einige ſehr freundliche Sommer⸗ 
wohnungen zu vermiethen. A. Stephan y. 


Meine Wohnung iſt vom After May c. ab in Fin⸗ 
kenwalde. Jugleich warne ich Jedermann, auf mei⸗ 
nen oder meiner Frau Namen etwas zu borgen oder 
auf Credit zu geben; indem wir für nichts einſte⸗ 
hen. Stettin den 24, April 1830. 

E. F. But h. 


Fortepiano's in 40. — und Tafelform ſind vor; 
raͤthig bey Grüneberg, gr. Dohmſtr. Nr. 795. 
Eine Wirthſchafterin von gefetzten Jahren, mic 
guten Zeugniſſen verſehen, wänſcht ein Unterkom⸗ 
men in einer kleinen oder mittleren Wirthſchaft. Das 
darüber iſt zu erfragen kleine Papeuſtraße 
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Auf einem hieſigen Comptoir findet ein junger 
Mann von guter Erziehung, als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen. Naͤhere Nachricht ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expedition. N 


* * * * * — 
Es giebt Leute, die fuͤr mich ſorgen, 
Sie koͤnnen mir aber weder leihen noch borgen; 
es wäre beſſer Sie ſorgten für Sich 
und ließen Sich unbekuͤmmert um mich. 
Dieſes wuͤͤnſchet der vereidete Thierarzt Stendel, 
wohnhaft große Dohmſtraße Nr. 793 beim Glocken⸗ 
gießer Herrn Kempe. £ 


Bekanntmachung. 


Die ſonntaͤglichen Schießuͤbungen der Landwehr 
finden in dieſem Jahre am 25ſten April, 2ten, Iten, 
16ten, 23ſten May und sten Auguſt auf dem Exer⸗ 
zierplaß bei Kreckow in den Vormittagsſtunden ſtatt. 
Das Publikum wird hievon mit dem Bemerken be⸗ 
nachrichtiget, daß an dieſen Tagen und Stunden der 
Weg von Kreckow nach dem Brunnſchen Foͤrſter ges 
ſperrt fen, und gewarnt, ſich dem Schießplatz unvors 
ſichtig zu nahen. Stettin, den 20. April 1830. 


Koͤnigl. Landraͤtht. Behörde, Randowſchen Kreiſes. 


Steckbrief. 

Aus dem Dorfe Brenkenhoffswalde, Greifenhagen⸗ 
ſchen Kreiſes, iſt der nachſtehend bezeichnete Glaſer 
Johann Friedrich Jachtmann, welcher wegen zweck⸗ 
loſen Umhertreibens in Verhaft geweſen, in der 
Nacht vom 27ften bis zum 28ſten v. M. entfprungen. 
S aͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden werden ers 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre— 
ungsfalle zu verhaften, und an die unterzeichnete 
Behörde abliefern zu laſſen. Greifenhagen, den Tten 
Der Landrath v. Steinacker. 

Bekleidu ng : grau tuchener ſehr geflickter Rock. 
rau leinene Hoſen, lange Stiefeln, blaue runde 

uͤtze mit Schirm. 

(Signalement.) Geburtsort Naa 
woͤhnlicher Aufenthaltsort Zuge Jol lier 36 Jahr, 
Gewerbe Glaſer, Groͤße 5 Fuß 5 Zoll, Haare blond, 
Augenbraunen blond, Naſe ſpitz und laͤnglich, Mund 
ewöhnlich, Kinn rund, Geſichtsfarbe geſund, Ge⸗ 
ſchtsbildung länglich, Statur mittel. Beſondere 
Kennzeichen, uͤber die Naſe eine kleine Narbe. 

—— ———————— 
Wieſen verpacht ung. 

Eine im erſten Schlage dem Dorfe Grabow gegen: 
über belegene 4 Pommerſche Morgen große Wieſe 
ſoll für die Jahre 1830, 1831 und 1832 dem Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Zur Abgabe des Gr 
bots iſt ein Termin anf den 30ften April, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in der Kloſterſtube angeſetzt. Stettin, 
den 19ten April 1830. 

f i Maſche. 


April 1830. 


e⸗ 


Die Armen, Direction. 
Zu verkaufen. 


Das auf 4689 Kıhlr. 20 Sgr, gerichtlich tarirte 
Erbpachtsgut Grafeberg ſoll im Wege nothivendiger 


+ * 


* 


werbes wenigſtens 6 — 7000 


Subhaſtation verkauft werden, und ſteht dazu der 
zte und peremtoriſche Lieitations Termin am 14ten 
May d. J., Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Gerichts; 
ſtube an. Falls nicht geſegliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 


nahme zulaͤſſig machen, erfolgt der Zuſchlag an den 


Meiſtbietenden. Stepenitz, den 24ſten März 4830. 


Koͤnigt. Juſtiz-Amt. 


Solzver käufe. 
Es ſollen im Forſt⸗Revier Kläg, in den Belaͤufen 
I. II. und III. 
11 Stuͤck eichen Nutz- und r 


7 Klftr. ⸗ Ifuͤßiges Nutzholz, 
0 5 


8 Knuͤppelholz, 

176 „ bbuͤchen Zfüßiges Klobenholz, 
92 23 fuͤßiges Klobenholz, 
50 . Knuͤppelholz, 

62 kiefern Klobenholz, 
20 5 Knuͤppelholz; 


in dem Revier⸗Theile Wittſtocker Heide: 

140 Klftr. buͤchen Ifuͤßiges Klobenholz, 

60 U A2jifuͤßiges Klobenholz, 

34 . s Knüppelholz, 
am tdten Mai d. J., Vormittags um 9 Uhr, hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden, welches hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Kluͤtz, den 24ſten 
April 1830. Koͤnigl. Forſt-Verwaltung. 


In dem Koͤnigl. Friedrichswaldſchen Forſt⸗Revier 
Laar . Pro 1830 eingeſchlagene Brennholz⸗ 
eftände, als: 

a) im Jagen 6, Bächenſchonung Unterforſt Baren⸗ 
bruch, 1 2 und Wen 116 Klaf⸗ 
ter Ifuͤßiges buchen Kloben⸗Brennholz, 

b) im Jagen 28, Unterforſt Barenbruch bei Franz⸗ 
az En Klafter kiefern Zfuͤßiges Kloben⸗ 

rennholz, 
oͤffentlich verlicttirt werden. Der Termin hiezu ſteht 
auf den 25ften May c., Vormittags 9 Uhr bey dem 
Unterförfter Milbrandt im Forſthauſe zu Barenbruch 
an, und werden Kaufliebhaber hierdurch eingeladen, 
ſich am gedachten Tage daſelbſt einzufinden. Frie⸗ 
drichswalde, den 20ſten April 1830. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Rlamann. 


Verkaufs Anzeige. 


In einer vortheilhaften Gegend in einer Provin⸗ 
8 am ſchiffbaren Waſſer, ſteht ein bedeutendes 
rundſtuͤck, beſtehend in einem Wohnhauſe, Speicher, 
höchigen Stallgebauden und Garten, aus freier Hand 


zu verkaufen, worin ſeit Jahren eine große Brenne⸗ 


rey, Bier: und Eſſig Brauerey und Deſtillation bes 
trieben worden iſt. Obgleich der Eigenthuͤmer alle 
moglichen Soulagements dem Käufer zuſichert und 
ein Theil des Kaufgeldes ſtehen bleiben kann, ſo ſind 
doch wegen Bedeutendheit dieſes Grundſtͤcks und Ges 
10 Rehlr. * — 
ich, um es entriren zu konnen. er hierauf ein⸗ 
zugehen gewilligt iſt, erhalt nere Ne 

in Stettin bei Hrn. an Ferd. Berg und 

in Berlin bei Hrn. C. G. Franz am Aleranderplas. 


Beilage. 


Beilage zu 


No, 34. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 26. April 1830. 


\ 


Zu verkaufen in Stettin. 
Mocea-Caffee à 125 r, gute Caffees von 6& 
83 pr pr. l, Zucker, Reis, beste süsse Mandeln 
smirn. Rosinen, Corinthen, Fiment englisch und 
spanisch, Gewürze aller Art, den beliebten f. Gun- 
owder Kugelthee A 173 Se pr, 1. in Original- 


istchen von 6 à 10 ., weiss und braun Perl.Sago, _ 


Chocolade mit Vanille à 12 Hr, mit Gewürz 10 n 
pr. tl, ächten Rigaer Balsam, fein Schiesspulyer, 
so wie neuen Rigaer Leinsaamen bester Cuslirs, 
bey W. Bourwieg & Comp. 


—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——————— 
Von Schnupftabacken, theils französisch, theils 
‚auf französische Art bearbeitet, auswärtiger Fabrik, 
empfehlen Virgine à 13 ir, Virgine und Amers- 
fort à 1 Wir, Robillard à 1 Wi und 20 S, au 
1 Cardinal No. 1 4 25 Hr, No. 3 a 17% Hr, 
arocco No. 1 A 20 r, No. 3 A 12% r, Hollän- 
der No. 1 4 20 , gros Rappe mit Rosen 423 , 
Macuba in Bleidosen von $ K. 4 15 und 10 r pr. 
Dose, Hufländischer Augentaback à 25 Hr, à la 
Duchesse à 20 H pr. 4; von Rauchtabacken meh- 
rere Sorten gute Packet-Tabacke mit 10 pCt. Ra- 
batt, Varinas-Canaster à 1% e, Portorico in Rol- 
len 14 und 12 , unverfälschten geschnittenen 
Portorico, vorzüglich hell und leicht, a 10 %, 
ferner die beliebten Woodville-Cigarren à 13 ir 
pr. 48 Kiste, so wie andere Sorten gute Cigarren 
au den billigsten Preisen bey f 3 
S. W. Bourwieg & Comp. 
Ein neues mahagoni Fortepiano nach neueſtem Ger. 
ſchmack gearbeitet und von gutem Ton, ſteht zum 
billigen Verkauf No. 939 Hackſtraße. 


— — — — ͤ — — — 
Zantiſche Corinthen, Smirn. Roſinen, Nelken, 
Orleans und BRD aufs billigfte bei 


einr.- Louis Silber. 


"Gute Rigaer Baſtmatten, niedrigſt, bei 
ie 25 SS J. 6. Graff. 


— — — —d — — * 
Auf meinem Schiffe Frametto, an der Hollſteiner 


Brucke liegend, find ſehr ſchoͤne Sorten Aepfel, welche 
aus dem Hannoͤverſchen e billig zu 


verkaufen. % r d per. 
Anies u uͤmmel hat abzulaſſen . 
Anies und K A g Eniberg, 
gr. Laſtadie bei der Waage No. 93, 


i Kron-Säe-Leinsaamen bei 
Wee A. Nino w, Speicherstrasse No. 6g. 


Neue rag! che Beg ae gekrollte 
dehaare, find bei mir billig zu a 
es 5 © F. Langmaſius: 


Neuen Rigaer Leinſaamen 5 Güte 
und Caroliner Reis zum Aigen Preiſe bei 
a C. W. Rhau & Comp.“ 


dem Rathsholzhofe mehrere St 


1 f 
Ich habe wieder einige Ladungen Bromberger 
Kleye erhalten, die ich billig verkaufe; ferner recht 
ſchoͤne ſchleſiſche Hirſe, alle Sorten graue Sack⸗ 
und Futter⸗Leinewand, ſtarken Sack Zwillig, neue 
Saͤcke aller Art, Seegras in Ballen von 13 bis 
2 Centner, Schuhmacher⸗Spahn, pommerſche Schin⸗ 
ken, ſchoͤnen Preß⸗Caviar, ſchleſiſchen roth und weißen 
Wein, desgleichen Champagner von vorzuͤglicher 
Qualitat, Saat Hafer bei Carl Piper. 


Rothen, weissen und gelben Kleesaamen, franz. 
Luzern-, Raygras- und Espareette-, Thymothe-, 
Honig- und Spörgel-Gras- auch Rigaer Lein-Saa- 
men 155 W. Friesderici. 


Gemahlener Gips und weisser Kleesaamen zu 


sehr billigen Preisen bei 
Carl Goldhagen, 


EEE ZZ zZ 
Guter Caxoliner Reis, das Pfund 3 Sgr., 41 Pfd. 
für 1 Rthlr., bei Carl Goldhagen. 


Er EEE 
2 Einen großen Vorrath Bertfedern und Daus 3% 
inen und fertige Betten find zu heruntergeſetz, 3% 
= ten Preiſen zu haben bei - a 
2 D. Salinger, große Oderſtraße No. 13. 8 
* * * A N K n N A N * * N * N A * 
Neuen Berger Mittel; und Kaufmanns⸗Fetthering 
in vorzüglicher Qualitat bei 0 x 
= E w. Gollniſch & Comp., 
am Zimmerplatz Nr. 90. 


Besten neuen Rigaer Kronleinsaamen billig bei 
E. W. Starck o, neuen Markt No. 952. 


Sehr ſchoͤnes Pflaumenmus den Centner zu 6% Kılr., 
das einzelne Pfund 2% Sgr., bei Ed. Schultz. 


„Bei uns iſt wiederum friſche Pfundbaͤrme von vor⸗ 
zuͤglicher Qualitat, à 4 Sgr. pr. Pfund, zu haben. 
W. Löſewitz & Comp., 
Reifſchlägerſtraße Nr. 99. 


Maͤrkſchen Theer in ganzen und halben Tonnen, 


ſo wie auch Schiffspech, bei 


M. 8. Schröder, in der Fiſcherſtraße. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am 29ſten April, eg 3 Uhr, follen auf 
9 cken Rundhölzer und 

eine de d Stabholz, fo wie auch Böttcher⸗ 
holz durch den Maͤckler Herrn Werner dem Meiftbig- 
tenden verkauft werden. Ba 


: Auction. r er 

Dienſtag den Aten May, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 

125 Tonnen beſten hollaͤndiſchen Vollhering im Speis 
cher No. 52 meiſtbietend verkauft werden. 


Auction über 1632 Bout. Engl. Ale und Porter, 


in ganzen und halben Flaſchen, im Schlofkeller unter 
Königl. Verſchluß den ten May a. o., Nachmittags 
3 Uhr, fuͤr Abſenders Rechnung. 


Schiffs ver kauf 

Nach dem mir gewordenen Auftrage werde ich 
Dienſtag den Aten May c., Nachmittags 3 Uhr, das 
Hier in der Unterwiek am Holzhofe der Herren J. 
G. Ludendorff & Comp. liegende, 122 Normal, Laſten 
große und bisher vom Capt. Joh. Wagner aus Uecker⸗ 
münde geführte, vor 3 Jahren neu erbaute Brigg⸗ 
ſchiff Auguſte L Emmy genannt, in meinem Comp⸗ 
toir an den Meiſtbietenden verkaufen. Das Ver⸗ 
zeichniß des Inventarii iſt bei mir einzuſehen. 

tin, den 21ſten April 1830. 
J. C. A. Dubendorff, Schiffsmakler. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In dem Haufe No. 784 an der kleinen Doms und 
Bollenſtraßen⸗Ecke iſt die untere Etage zu Johanni 
d. J. und ein gewölbter Keller ſofort zu vermiethen. 
Naͤhere Nachricht daſelbſt eine Treppe hoch. 


Kuhſtraße No. 289 iſt die 3te Etage, beſtehend in 
Stube, Stubenkammer, Kuͤche und Holzgelaß, zum 
iſten May oder Juny zu vermiethen. x 


Ein Logis am Schloß belegen, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, 1 Entree, 2 Kammern, heller Kuͤche, Speiſe⸗ 
Tammer, Keller und Holzgelaß, iſt zum tſten July d. J. 
oder früher zu vermiethen. Das Nähere Fuhrſtraße 
No. 648 zwei Treppen hoch. 


Breiteſtraße No. 354 iſt die 2te Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, 1 Stubenkammer, Kammer, fo wie 
3 Keller und Bodenraum, zum iſten Juli zu vers 
miethen. 


x inen g 8 ' 
In meinem Speicher No. 57 find zum 1ften May 
d. J. zwei kleine Boͤden zu vermiethen. 

K T C. G r ff. 


Eine ſehr bequeme Wohnung für ein oder zwei 
ſtille Leute kann zum iſten May Grapengießerſtraße 
o. 424 im zweiten Stock bezogen werden. 


— 


Veraͤnderungshalber iſt ein, fur eine Familie wie 


für einzelne Herren paſſendes, Logis ſogleich zu ver 


miethen. Näheres im Cafe national in der Schuh⸗ 
ſtraße. 8 g 


uhrſtraße No. 648 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
2 Stuben, Kammern, Kuͤche und Holzgelaß, zum 
iſten Julius zu vermiethen. 


Speicherſtraße No. 68 ſteht ein Logis von 3 bis 
I Stuben und Cabinet nebſt Zubehör zum iſten July 
d. J. zu vermiethen; auch kann auf Verlangen der 
Garten und die Garienſtube dazu gegeben werden. 


Ju vermiethen außerhalb Stettin. 
Ein Logis von zwei großen Stuben, einer Kam⸗ 
mer und Kuͤche, iſt ſogleich oder auch zum iſten 


May als Sommerwohnung zu vermiethen. 


W. Crepin, Lübſche Muhle. 


€ Wiefevermiethbung. 
7 er I gegenüber am Schwan⸗ 
eſtrom im Zten Schlage belegen, iſt zu vermiethen 
Möuchenſtrahe No. 4 5 4 I 


7 


Bekanntmachungen. 
Zwei Marqueure Binnen ihr Unterkommen finden 
im Schuͤtzenhauſe. 
Eine kleine dichte Remiſe zum Verſchlſeßen, um 
einen Wagen darein zu ſtellen, wird geſucht und iſt 
Schuhſtraße Nr. 855 der Miether zu erfragen. 


Trockener Bau ⸗ Schutt 
kann im Badehaus⸗Garten abgeladen werden und wird 
für die zweiſpaͤnnige Fuhre 2 Sgr. 6 Pf. gezahlt. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

Zu Johannis d. J. iſt ein Kapital von 1000 Rilr. 
gegen hypothekariſche Sicherheit auszuleihen, und 
das Naͤhere hieruͤber bei dem mini alot des hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Petri⸗Hospitals zu erfahren. 


F 
Zur sten Claſſe Gufter Lotterie habe ich noch einige 


Kauflooſe abzulaſſen. Wilsnach, 
z König. Lotterie ⸗Einnehmer. 


19 
85 
8 


Fonds- und Geld-Cours, (Preuss. Cour.) 


Geld 


Bercın, am 24. April 1830. 


Staats- Schuldschei ne 4 olg 1015 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1034“— 
» » * WEBER — 5 10521055 
Kurmärk. Obligat: m. lauf. Coup... 4103] — 
Neumärk. Int.-Scheine „ do, 4 11041 — 
Berliner Stadt-Obligadonen A 1024102 
Königsberger do. —— 4 41100 — 
Ibinger K 4511025] — 
Danziger 0. in Th.. — 40.4 — 
Westpreuss. Pfandbr. K. A [1023] — 
Bi d >. 4 4024 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe... | 4 | — 1025 
stpreussische x do. 41022] — 
Pommersche do. 441064] — 
Kur- u. Neumärkische do. 410651061 
Schlesische do. x 4 11074]106% 
ommersche Domainen- do. 5 10631 — 
Märkische „ do. 3.1068“ — 
stpreussische „ do. RT. 5 11053] — 
Rückstand. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | 764] 754 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark — 77 7685 
Holland. vollw. Duc aten — — 
Neue do. . — — 20 
Friedrichsd or. [41] 133 
boo. 2 3 4 


Markt⸗ Ab keien tn Stettin. 


Bei meiner vor einigen Tagen erfolgten Ruͤckkehr von Berlin halte ich mich verpftich⸗ 
tet, ein geehrtes Publikum auf eine Auswahl der ſchoͤnſten, modernſten Damenhuͤte und Haus 
ben, Blumen und Bänder, welche ich von da mitbrachte, aufmerkſam zu machen, und mich 
- meinen Gönnern und Freunden, unter Verſicherung recht billiger Bedienung, damit angele⸗ 
gentlichſt zu empfehlen. Waͤhrend des Marktes werde ich auch nur in meiner Wohnung, 
Schuhſtraße Nr. 862, anzutreffen fein. C. Stahncke. 


Außer den gewoͤhnlichen Artikeln von Schnittwaaren empfehle ich vorzuͤglich die aͤch 
Herrnhuther Drillige und dergleichen Leinen zu dieſem Markt ergebenſt, und iſt mein Buden— 
ſtand wie fruͤher. F. W. Croll. 


Unſer Budenſtand iſt im bevorſtehenden Markt wie fruͤher vor der Glashandlung der 
Herren Rehkopf & Oeſtmann in der Moͤnchenſtraße. Dieſe Anzeige widmen unſern geehrten 
Goͤnnern und Freunden mit der Bitte um geneigten Zuſpruch. 

Studemund & Franck 


— — ſ 
Rehkopf & Oeſtmann, 
am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 44, 
empfehlen ihr beſtens ſortirtes Lager von: 
feinſten Boͤhmiſchen Criſtall-Glas Waaren; 
Engliſchen Bier-, Champagner, Wein, Deſertwein⸗ und e 
Porzelan und Sanitaͤts-Geſchirren; 
Steingut aus verſchiedenen Fabriken; 
Gleiwitzer emaillirt gußeiſernen Kochgeſchirren; 
Spiegeln in modernen Rahmen und Spiegelglaſern; 
weißem und grünem Hohlglaſe; 
und verſprechen bei feſten Preiſen eine billige und reelle Bedienung. 


e Alabaſter⸗Vaſen und gußeiſerne Lichtſchirmgeſtelle mit 5 in verſchiedenen 
Deſſins, billigſt bei Rehkopf & Oeſtmann. 


> 8609366940604 345 7545404040 +4 
* Zu dem bevorſtehenden Sommermarkte empfehlen wir uns mit unſerm bekann⸗ 
% ten Manufactur-Wagren-Lager einem hohen Adel und hochgeehrten hieſigen und aus- 
& waͤrtigen Publiko ganz ergebenſt. Wir haben daſſelbe durch directe Sendungen von K. 
der letzten Leipziger Meſſe auf's beſte completirt, weshalb wir uns ſchmeicheln duͤrfen, & 
in Hinſicht der Auswahl und Billigkeit den maͤßigen Forderungen der uns beehrenden & 
& Kaͤufer zu entſprechen. Unſer Budenſtand iſt wie gewöhnlich, am Roßmarkte, dem 3 
* Haufe des Herrn Zollchow gerade über. J. Meyerheim & Comp. 

FINK eee 


L. Herrmann & Co. 


Seidenwaaren⸗Fabrikanten aus Berlin und Fiddichow 
empfehlen zu dieſem Markte ihr vollſtaͤndig ſortirtes Lager der neueſten Seiden Stoffe, ſowohl 
in ſchwarz als couleurt, beſtehend in 

Glac& de Berlin, Satin Grec, Etoffe 88 Levantin, Gros de Naple, Fagon- 
nes, Marcellines, Florences ꝛc.; 
desgleichen eine Auswahl 22 — 
der neueſten Shawls und Tücher in Thibet, Bourre de soye und Wolle; flei⸗ 
ner Tuͤcher in Cr&p de Chine, Flohr und Seide, ſeidener Herren- und Damens 
f ſtruͤmpfe, oſtindiſcher Taſchentͤcher, ſeidener Weſten und Herrn Halstuͤcher. 
Durch die Güte der Waaren und die Wohlfeilheit der Preiſe ſchmeicheln fie ſich auch diesmal 
die Zufriedenheit der fie gefaͤlligſt Beehrenden zu erwerben. Ihr Stand iſt auf dem Roßmarkt 
dem Kaufmann Hrn. Schwahn und dem Schmiedemeiſter Hrn. Seydell gegenuͤber. 


7 


Ich zeige hiemit an, daß ich dieſen Markt nur in meinem Laden am neuen Markt bin, 
verkaufe ſaͤmmtliche Waaren, Flor- und auch ſchwere Hutbaͤnder unter den koſtenden Preiſen. 
M. Loevenſtein am neuen Markt. 


25 H. Wehde aus Berlin 
hält während des Stettiner Markts ein assortirtes Lager 
x Neuester Putz- und Modewaaren, | 
und empfiehlt besonders elegante Damenhüte, ächte Tüll-, Putz- und Blonden-Hauben, 
nach den neusten Pariser Modells, Fraisen, Blumen-Bouquets, Bänder, Pompadours, 
Cravatten, Manschetten und Gürtel, zu auffallend billigen Preisen, Zugleich empfiehle 
sie sehr schöne italienische und genähte Strohhüte, Bestellungen werden auf das 
‚schnellste und billigste besorgt. Das Lager ist Louisenstrasse No, 783 · i 


Stroh⸗Huͤte für Damen. 
Mein ausgezeichnet ſchoͤnes Lager in franzoͤſiſchen und ſchweizer Strohhuͤten für 
8 Frauen, Fräulein und Kinder 
nach den neueſten und herrſchendſten Moden mit Parifer Garnirungen; Blumen, Ball, 
engliſche Patenthuͤte u. ſ. w.; . 
‚eine neue Fagon Wiener Seiden ⸗ Locken 

empfehle ich einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten Publikum zur gürigen Abnahme beſtens. 
Bei meinen vorzüglich gut gearbeiteten ächten Schweizer⸗Waaren, 
Ban ich für jeden Hut, daß er ſich in der Waͤſche 4 Jahr und 2 Jahr ſchwarz gut hält, jeder 

ame garantiren. Mein Lager iſt Louiſenſtraße im goldenen Löwen, im Eingange rechter 
Hand. Rückart, Kaufm. und Strohhut⸗Fabrikant aus Berlin und Leipzig. 


Die Putzhandlung von Amalia Krauſe aus Berlin, i 
bezieht zum erſtenmale bevorſtehenden Markt. Sie empfiehlt die neueſten Blonden⸗ und 
Tuͤll⸗Hauben, von 17 Sgr. an, Gros de Naples-Hüte von 2 Rthir. an, die neueſten Flohr⸗, 
Gros de Tours- und Güͤrtel⸗Bänder, ſchwarze Blonden- und durchzogene Tuͤll⸗Tuͤcher, Kragen, 
geſtickte Organdi⸗Kleider, gebrannte Tuͤll⸗Fraiſen, Hals Cravatten, auch Tull in allen Breiten 
ſehr billig. Eine große Auswahl Flohr⸗Tuͤcher, desgl. Strohhuͤte für Damen und Kinder, 
follen unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. Ihre Wohnung iſt bein: Kaufmann Herrn 
Hoffmeiſter in der Louiſenſtraße No. 751. 
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Samuel Elsner & Comp. aus Berlin, 

S empfehlen zum diesjährigen Fruͤhjahrsmarkt ihr wohlaſſortirtes Lager baumwollener Waas $ 
$ ren eigener Fabrik, als: couleurte GardinenLevantine, Nanquins, Ginghams und vers $ 
§ ſchiedene andere Kleiderzeuge; glatte, gemuſterte und geſtreifte Gaze; Mouſſeline, glatte $ 
$ und gemuſterte Cambrics, Piqus und Halb⸗Piqus; wattirte, couleurte und weiße Bett, 8 
decken; baumwollene, halbſeidene und ſeidene Tücher, in allen Größen, zu den billigſten $ 
§ Preiſen, auch Mannshalstuͤcher der neueſten Art; ſehr ſchoͤnen Parchent und Strickbaum $ 
8 wolle nebſt andern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Sie ſtehen während des Markts $ 
s in ihrer Bude auf dem Roßmarkte, dem Hauſe des Herrn Kaufmann Dae eee 8 
on 
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G. Diemar Wittwe & Sohn, aus Berlin 
empfehlen ſich zum gegenwaͤrtigen Markt mit ihrem Lager von 2% 
a Ban , Shawls und Tuͤchern 
ſowohl eigener, als aus den beſten Fabriken des Auslandes, in Thibet, Wolle, Bourre de soie, 
Crepe, Gaze ıc. Ihr ganzes Beſtreben wird dahin gerichtet fein, das ihnen ſeit Jahren güs 
tigſt geſchenkte Zutrauen eines achtbaren Publikums auch ferner durch billige und reelle Bes 
dienung zu rechtfertigen. Ihr Stand ip wie früher, auf dem Roßmarkte vor der Waſſerkunſt, 
der Tuchbude des Herrn Kaufmann Krey gegenuͤber. 


* 


* 


J. W. NM e i ß aus Berlin 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem wohlaſſortirten Waarenlager, beſtehend in 


wollenen Strickjacken, wollenen, baumwollenen, halbſeidenen und ſeidenen Struͤmpfen, Hands 
ſchuhen und Mutzen, Merino, und Circaſſienne⸗Tuͤchern, modern gedruckten cattunenen Tuͤ⸗ 
chern, von J bis 12 breit, wie auch ſeidenen Tuͤchern, weißem Cattun, Cambry, und Parchent, 
ſchwartem Atlas, Satin Turc, Satin Grec, Levantin und Taft,⸗Piqus, ſeidenen und Toiliner⸗ 
Weſten, couleurten und weißen ledernen Waſchhandſchuhen, wie auch Glack;, daͤniſchen und 
Marſeiller Handſchuhen, weiß und blau gedruckten leinenen Taſchentuͤchern, feinen Barſtard⸗ 
und Batiſt⸗Tuͤchern, geſtickten Mouſſelin Tuͤchern, rothem Webergarn und Merinos in ders 
ſchiedenen Couleuren, wie auch mit verſchiedenen andern Artikeln, Doufinweiſe wie auch im 
Einzelnen, gute Waagre, reelle Bedienung und die billigſten Preiſe verſprechend. Seine Bude 
ſteht auf dem Roßmarkte, dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade gegenüber. 


* S Ke 
% Der Baumwollen⸗ und Leinen⸗Waaren⸗Fabrikant * 
Joh. Aug. Neumann aus Berlin * 


* 
empfiehlt ſich mit 2, 3, 4 und 3 br. mod. Ginghams in aͤchten Farben; mit feinen leis 


K nenen Bettzichen und der dazu paſſenden à br. feinen Federleinwand; mit $ br. lein. 
% carirten Ueberzugzeug; mehreren Arten von weißen Bettdecken; Halb-⸗Sanspeine; ger * 
&bleichtemun d ungebleichtem ſchweren Parchent ohne Appretur; Mouſſelin; Mull; Gaze; 
& rothem Gardinenzeug; weißen leinen Damen⸗Taſchentͤchern mit weißen, rothen und vios 
letten Kantchen; leinenen Herren-Taſchentüchern mit gelbem und Indigo⸗Druck; Strick, . 
& baumwolle u. m. dgl. Da ich es mir beſonders angelegen ſeyn laſſe, in meinen Fabri % 


katen nur aͤchte Farben anzuwenden und die leinenen ohne Beimiſchung von Baum- * 


wolle anzufertigen, fo gelang es mir durch eine Reihe von Jahren nach und nach, das 
Zutrauen eines geehrten Publikums zu gewinnen, wodurch ich für kleineren Gewinn 
bei bedeutenderem Koſtenaufwand in der Fabrikation, reichlichen Erſatz genoß. Ich Se 
werde fortfahren mich dieſes Zutrauens ſtets würdig zu bezeigen und um es mir zu ers K 
halten, dem jetzigen Zeitverhaͤltniß gemaͤß, moͤglichſt billig verkaufen; offerire deshalb 
K eine kleine Partie 2 br. Ginghams in ganz achten Farben zu 5 Sgr. — Indem ich 
eine reelle Bedienung verſpreche, bitte ich, mich recht zahlreich beehren zu wollen. * 


Meine Bude ſteht auf der alten bekannten Stelle am Roßmarkte, dem Thorweg des 


Hauſes des Herrn Commerzien Rath Wietzlow gegenüber und iſt durch ein Schild 5 
& mit obigem Namen bezeichnet. 


S d d 444 
Dorothea Ludewig aus Berlin 


empfiehlt ſich zum gegenwaͤrtigen Markt mit ihrem Lager von Italieniſchen und genäheten 


Stroh⸗, ſeidenen und baumwollenen n e fuͤr Frauen und Kinder; ferner: mit 
einer ſehr geſchmackvollen Auswahl von Zauber, Kragen, Bändern, Blumen, Locken ꝛc. Es 
wird ihr ganzes Beſtreben ſein, das ihr ſeit Jahren guͤtigſt geſchenkte Vertrauen eines acht⸗ 


baren Publikums, durch billige und reelle Bedienung auch ferner zu erhalten. Ihr. Stand 


iſt wie gewoͤhnlich, die Bude an der Ecke der Louiſen⸗ und MINEN Wollweberſtraße. 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt ift mein Lager mit allen Sorten feidener, baumwolle⸗ 
ner und leinener Waaren aufs e aſſorurt, welche ich einem verehrten Publikum 
beſtens empfehle. W. M. Wolff, aus Königsberg i. d. N. 

Mein Budenſtand iſt, wie gewohnlich, dem des Herrn Schultz gegenüber. 


Ausverkauf von feinen und mittelfeinen Tuchen. 
Wegen gaͤnzlicher Räumung eines auswaͤrtigen Tuchlagers ſoll während des gegen⸗ 
wärtigen Fruͤhjahrs⸗Markter eine große Parthie Tuche in allen Farben und Gattungen, in 


Stuͤcken ſowohl als Reſten, auf dem Kohlmarkt Nr. 619 (im Laden des Hutmachermeiſter 
Hrn. Rohde) zu und unter den Einkaufs⸗Preiſen verkauft werden, wovon ſich gewiß ein Jeder 


bei einem beliebigen Verſuche Überzeugen wird. Stettin, den Lasten April 1830. 


1 


Waaren Ausverkauf 2 
am Roßmarkt Nr. 717 im Hauſe des Herrn Zollchow. 

Wegen gaͤnzlicher Aufgabe des Geſchaͤfts ſteht ſich ein auswärtiger Kaufmann gendͤthigt, 
leinen noch bedeutenden Vorrath von mittel, feinen und extrafeinen Tuchen in allen Mode⸗ 
Farben, Schnittwaaren, Carreau zu Bettbezuͤgen, Tableaus, Tiſch, Repetier-, Taſchen ⸗ und 

Damen⸗Uhren, goldenen Siegelringen, Pettſchaften, Uhrſchluͤſſeln, Tuchnadeln ic., plattirten 
Vorlege⸗, Eis und Theeloͤffeln, Tiſchmeſſern, Eau de Cologne und mehreren anderen Parfümerien 
a Bijouterien, gegen bedeutend herabgeſetzte Preiſe zu verkaufen. Stettin, den 26ften 

pril 1830. 8 


v 


J. G. Handwerck, 
Baumwollen - Waaren „Fabrikant aus Berlin, 

bezieht dieſen Jahrmarkt zum erſtenmale mit ſeinem Lager von Ginghams, Innlett⸗ 
und Beinkleider engen c., mit der Verſicherung um gütigen Zuſpruch bittend, daß 
wenn irgend billige und reelle Bedienung das Vertrauen eines achtbaren Publikums erwerben. 
kann, es ſein ganzes Beftreben fein wird, deſſelben theilhaft zu werden. Sein Stand iſt in einer 
mit obiger Firma bezeichneten Bude auf dem Roßmarkte vor der Waſſerkunſt, der Tuchbude 
des Herrn Kaufm. Krey gegenüber. 


- —— 
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* 8 J. G. Ebert aus Rodewiſch in Sachſen * 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt in Stettin mit einem wohlaſſortirten Lager von Kan- 
ten und Tull, in allen Breiten: : 

2 breit die Elle zu III Sgr., 
3 breit die Elle zu 15 Sgr., 
2. breit die Elle zu 20 Sgr., 
. 3° breit die Elle zu 1 Rtlr. 5 Sgr., 2 
E ſo wie auch Tuͤllſtreifen in allen Breiten, ſchwarzen und weißen Tölttähern und & 
* Schleiern; glatter Gaze und Mouſſelin; Gardinenfrangen; ſeidenen Locken; Mull, . 
% Baftard u. ſ. w. Die Waaren find faͤmmtlich von feiner eigenen Fabrik und zeichnen & 
T ſich, wegen ihrer vorzuͤglichen Güte, ganz beſonders aus. Er wuͤnſcht fein Lager ſchnell & 
zu raͤumen, verſpricht deshalb die allerbilligſten, meiſtens unter den Voſtenpreis geftells Ir - 
ten Preiſe, und reelle Bedienung. Er bittet um einen geneigten Zuſpruch. Sein Bu- & 
% denſtand iſt in der Kͤrſchner Reihe an der Ecke, der Waſſerkunſt gegenüber und mit ſei & 
& ner Firma bezeichnet. 


% 
r 


Zu auffallend billigen Preiſen en gros und en detail 
empfiehlt die Stahl, und Eiſenwaaren-Handlung eigener Fabrik von 
Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen 
zum bevorſtehenden Stettiner Markt ihr vollſtaͤndig und ſchoͤn aſſortirtes Lager von der 
bekannten vorzüglichen Güte, beſtehend: in allen Sorten feiner Tafel-, Deſert- und Tranchir⸗ 
meſſer, wobei ſich die beliebten Patent-Balance-Meſſer mit Elfenbein und Ebenholz Griff 
befinden; Feder, Raſir,, Garten-, Zulege , Jagd, und Kuͤchenmeſſer, Streichriemen, Schee— 
ren, Lichtſcheeren, Blanchelts, Haſenbrecher, Haurappiere, Metall und Compoſitions,Eß, Vor 
lege, und Kaffee-Loͤffel, ſtaͤhlerner und neuſilberner Anſchnall- und Anſchraubſporn, Pfropfen— 
zieher, Wiegemeſſer, feiner Keifes Kaffeemühlen, Gardinenhalter und Roſetten; ſowie meh— 
reren Galanterie-Wagren in. Stahl; ferner mit einer ſchoͤnen Auswahl der feinſten franzoͤſt— 
ſchen leichten Doppel⸗Jagdgewehren, elegant und ſauber gearbeitet, Terzerole, Piſtolen, Pa— 
tent⸗Pulverhoͤrner, Patent-Schrotbeutel, Kupferhuͤtchen und Magazine zum Aufſetzen derſel— 
ben, Jagdpfeifen; fo wie mit aͤchtem Bau de Cologne von beſter Güte die Kiſte mit 6 Flaſchen 
2 1 Rihlr. 22 Sgr. Der Stand iſt in einer Bude auf dem Roßmarkte vor dem Haufe des 


** 
* *** 


Schmiedemeiſter Hrn. Rudolph No. 716. 


* 


x 


* 
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Schubert & Me le r, f * 
* a us Id hſtadt in Sachſen, * 
empfehlen ſich zum gegenwartigen Stettiner Jahrmarkte, zum Verkauf en gros und im 
% Einzelnen, mit einer ſehr großen Auswahl achter Zwirnkanten, in den neueſten 
* Muſtern, ſo wie mit verſchiedenen Stickereien in aͤchtem Tull, als: Kragen, Tuͤchern $ 


* und Hauben, nebſt ſehr geſchmackvollen durchzogenen Tuͤllſtreifen. Insbe⸗ 
N * 


ſondere aber empfehlen fie ſich mit einem bedeutend großen Lager 

* Achten Kantengrund und Tuͤllſtreifen a 
in allen nur möglichen Breiten und Qualitaͤten, und verſprechen ohne erſt einen Preis- Be 
Courant hinzuzufügen, die allerbilligſten Fabrik⸗Preiſe. Ihr Budenſtand iſt auf dem * 
% Roßmarkte, dem Haufe des Schmiedemeiſter Herrn Seydelf gegenuͤber und mit obiger & 
Firma bezeichnet. 1 * 
BEREITET ee er ee I I pe 
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TTL T TAK A4 
* J. G. Lenke aus Ober⸗Gölzſch bei Auerbach in Sachſen * 
& bezieht zum zweitenmale den Stettiner Fruͤhjahrs-Markt und empfiehlt Einem hochge⸗ 
ehrten Publikum fein wohlaſſortirtes Lager von Zwirnkanten, Kantengrund in Breiten & 
und Streifen; Gaze, auch Mull in glatt, carirt, broſchirt und geſtickt; Gardinen⸗Mouſſe⸗ 
lin, Frangen und Borten; blauſchwarzen Blonden, Tuchſchleiern, 8, 2 und 12 breit, Se 
wie auch tambourirt; weißen Tuͤlltuͤchern, abgepaßten Tuͤllhauben, Kragen, Pellerinen, X 
Barben und Manſchetten; ſchwarzen auch weißen Petinet⸗Spitzen eigner Fabrikation. Ze 
T Als beſonders wohlfeit und ſchön zeichnet ſich aus: 42 br. Tull, à 1 Rehlr. 25 Sgr., 
und Streifentuͤll 6 gute Finger breit, à 2 Sgr., in ganzen Stuͤcken noch billiger; nicht * 
F um gänzlich zu rdumen, ſondern Wohlwallen bei feinen geehrten Abnehmern zu erwer⸗ 
% ben. Er verſpricht billige feſtgeſetzte Preiſe, reelle Bedienung und ſchnelle Befördes 
rung. Sein Budenſtand iſt auf dem Roßmarkte in der Kuͤrſchner⸗Reihe nahe der Waſſer⸗ * 
kunſt, mit feiner Firma behangen. Er bittet um zahlreichen Zuſpruch. * 
FEREESHRERTIRFI TS SH 42 22227 


Fr. Tappert Sohn & Comp. aus Berlin = ; 
empfehlen ſich zu dieſem Fruͤhjahrsmarkte mit wollenen und baumwollenen Strickgarnen, Fla⸗ 
nell, Moltong, Friſade, Wickeltuch⸗Zeug, Schwanboy, Parchent, aͤcht boͤhmiſchem, Koͤnigs⸗ 
und Schottiſchem Zwirn, Naͤhbaumwolle, Annanas, und andern Gattungen Shawls, Tapiſſe⸗ 
rie Garnen, Strumpfwaaren verſchiedener Art und baumwollen Rundſchnur, zu den billigſten, 


aber feſten Preiſen. — Unſer Stand iſt in der Berliner Reihe, dem Hauſe des Kaufmann 


Herrn Wietzlow gegenüber, in einer Bude. 
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45 Der Baumwollen⸗ und Leinen⸗Waaren⸗Fabrikant % 
% Ba . Stolt aus Berlin es * 
empfiehlt zu dieſem Stettiner Markt einem hohen Adel und geehrten Publikum ſeine 
Weigenfabricirten Waaren, beſtehend in ganz ertrafeinem Bettdrillich und dem dazu paſſen⸗ * 
Se den Einlet, und Ueberzugzeug, weißer feiner Hanfleinwand, abgepaßten damaſtenen Tiſch⸗ 
T gedecken und runden Tiſchluͤchern, ganz ſchwerem geſtreiften und glatten KöpersPardent, . 
Ganz, und Halb⸗Sanspeine, abgepaßten Bettdecken das Stuck von 25 Sgr. an, weißem 
T br. Cattun, Meuſſelin, Cambry u. Baſtard, weißen Engliſchleder und keinen weißen leine⸗ * 
nen Taſchentuͤchern. Vorzuͤglich empfiehlt er eine ſehr große Auswahl der allerneuſten & 
Ginghams, welche auch wegen ihrer modernen Muſter und Aechtheit der Farben mit 
Recht empfohlen zu werden verdienen. Sein Stand iſt, wie gewohnlich, auf den Be. 
T Koßmarkte, die ıfte Bude von der Moͤnchenſtraße, der Weinhandlung der Herren Kuh, K 
berg et Comp. gerade gegenuͤber. 5 8 - * 
44444444441 


* 


Der Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrikant D. Steck aus Berlin 


einpfiehlt ſich zum gegenwaͤrtigen Markte mit 4 breitem Bett⸗Drillich, z und breitem Inlet⸗ 
wie auch Ueberzug⸗Zeug, Piqus⸗Bettdecken ohne Naht, von 25 Sgr. an, Gingham in verſchie⸗ 


denen Breiten und neueſten Muſtern, Beinkleiderzeug, Parchent, Paraſolzeug, und mehreren 
in dieſes Fach einſchlagenden Artkkeln. Da er die Waaren ſelbſt fabricirt, ſo buͤrgt er fuͤr 


die Aechtheit derſelben. — Steht aus in einer Bude auf dem Markt den Herren Paſſehl & Comp. 


gegenuͤber. . 


C. Rehage senior aus Bielefeld 


empfiehlt ſich einem hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Publikum zum hieſtgen Fruͤhjahrs⸗ 


Markt mit vorzuͤglichen Hanf und Haus, Leinen in größter Auswahl. Bielefelder, Hollaͤnd. 
und Schleſiſche Leinen von den geringſten bis zu den feinſten; dammaſtene und zwillichene 
Tafelgedecke & 6, 12, 18 und 24 Servietten, 2 egale zu 24 Servietten, in ganz neuen Deſſins; 
zwillichenes Tiſch und Handtücher Zeug, abgepaßt und zu ſchneiden; aͤchten franz. Batiſt und 


dergleichen geſtickte Batiſt⸗Tuͤcher; eine vorzügliche Auswahl weißer leinener Schnupftüͤcher, 


das Dutzend von 1 Kthlr. bis 10 Rihlr.; blau und gelb bedruckte Schnupftuͤcher; oſtindiſche 
ſeidene Schnupftͤcher; graue und weiße leinene Caffee, Servietten; abgepaßte Handtuͤcher in 
Dammaſt und Drell; Bettdrell und Federleinen zu den billigſten Fabrikpreiſen. Auch find , 
daſelbſt weſtphaͤl. Maͤrz-Schinken und friſche feinſte Braunſchw. Cervelatwuͤrſte billſg zu haben. 
Sein Stand iſt am Roßmarkt, dem Haufe des Schmiedemeiſter Herrn Seydell gerade ger 
genuͤber. Er bittet um recht zahlreichen Beſuch. s 


A. H. Goldbeck aus Bielefeld 
empfiehlt zu dieſem Markt fein wohlaſſortirtes Lager von Leinen -Waaren zu folgenden Fa⸗ 
brik⸗Preiſen, als: Hollaͤndiſche und Bielefelder Leinen das Stück von 16 bis 80 Nehlr., Biele⸗ 
felder und Halberſtaͤdter Hausleinen das Stuck von 9 bis 28 Nthlr., Greifenberger Weißgarn⸗ 
und Hanf'Leinen das Stuͤck von 8 bis 40 Rthlr., alle Sorten Schleier und Batiſt⸗Leinen, ders 
gleichen Taſchentächer, weiß und bedruckt, das Dutzend von 2235 Sgr. bis 10 Rthlr., franz. 
Batiſt und dergl. Tuͤcher; — alle Sorten damaſtene und zwillichene Tafelgedecke mit 6, 12, 


18, 24 und 36 Servietten, dergleichen Handtuͤcher das Dutzend von 6 bis 24 Rehlr., wie auch 


Tiſch und Handtoͤcherzeug nach der Elle. ' 
NB. Saͤmmtlich genannte Waaren find ganz Leinen und ohne alle Beimiſchung von 
Baumwolle. a 


Seine Bude ſteht auf dem Noßmarkte, dem Hauſe des Kaufmann Herrn Michaelis gerade 


gegenüber. 


: G. Noack aus Berlin 

wird mit dem vollftaͤndigſten und außerſt geſchmackvoll aſſortirten Lager feiner engl. und Zo⸗ 
linger Stahlwaaren, auch dieſen Markt wieder beſuchen. Außer Patent⸗Tiſchmeſſern in Elfen⸗ 
bein und Ebenholz, Tiſch⸗, Deſert, Srandirs, Kuͤchen⸗, Raſir⸗, Inſtrumenten, Gartens, Aufters, 
Jagd- und Federmeſſern, Licht- und andern Scheeren aller Art, wie auch einer großen Aus⸗ 
wahl der ſchoͤnſten Galanterie-Stahl-Waaren, kann derſelbe auch feine Metall Löffel, die 
durch Eleganz wie durch Dauerhaftigkeit gleich ausgezeichnet ſind, beſonders empfehlen. Die 
Jagdliebhaber finden eine reiche Auswahl vorzäglich ſchoͤner Jagdgewehre, als Doppels, eins 
fache und Buͤchs⸗Flinten, unfrer eigenen Fabrik, für deren Güte die Unterzeichneten in jeder 
Beziehung ſich verbürgen, ferner Piſtolen, Terzerole, Zuͤndhuͤtchen, Magazine zum. Aufſetzen 
derſelben, Pulverhoͤrner, Schrootbeuter und Jagdpfeifen. Unſere reelle Bedienung, fo wie 
die billigen Preiſe unferer, Waaren, find wohl Jedem bekannt und beduͤrfen nicht erſt eines 
neuen Verſprechens; wir hoffen aber dennoch auch dieſesmal uns eines reichen Zuſpruches 
erfreuen zu koͤnnen. Unſer Stand iſt auf dem Roßmarkte, vor dem Hauſe des Hrn. Zolchow 
No, 771. 3. Sturm & G. Noack aus Suhl und Berlin. 


— — —œ—y—œäß — — 


Zweite Veylage. 


Zweite Beilage zu No. 34. der Koͤnigl. Preuß. Stettiner Zeitung. 
3 Vom 26. April 1830. ö 


Roch Marktanzeigen in Stettin. 


Pariſer Patent⸗Federſchneide-Maſchinen, 
um jede Feder (auch alte) durch einen einfachen Druck vollkommen gut zu ſchneiden. Dieſel⸗ 
ben hatten ſich in Berlin mit vielem Beifall verkauft und erlaube ich mir daher, ſie einem 
hieſigen werthgeſchaͤtzten Publiko ergebenſt zu empfehlen. 
S. Natti aus Berlin. Meine Bude iſt auf dem Roßmarkte, 
dem Haufe des Baͤckermeiſter Hrn. Schiffmann gegenüber, 


„W. Nolte, 
- Kleidermachermeiſter aus Berlin. 

Da ich ſchon feit 10 Jahren die Hauptſtaͤdte Preußens mit meinem Waaren-Lager von 
8 Herrenkleidern bereife, die ihrer Modernität, Guͤte und Dauer halber großen Beifall 
und Abfag fanden; da ich ferner jetzt mein Wagren⸗Lager vervollkommnet und die elegantes 
fien Anzüge in Tuch, wie auch in allen der geſchmackvollſten Sommerzeuge fertig habe, fo 
mache ich die hohen Herrſchaften, wie auch ein geehrtes Publikum Stettins und deſſen Umges 
bung ergebenſt darauf aufmerkſam, mich doch recht zahlreich mit ihrem Zuſpruch zu beehren, 
da ich überzeugt bin, daß keiner von den mich beſuchenden es mit Unzufriedenheit verlaſſen 
wird. Meine Wohnung iſt bei dem Drechstermeifter Herrn Eppinger Nr. 713 am Roßmarkt. 


SERBEuKUHE SZ un gen Fb n eg ans nan un u 
2 Die Kleider Handlung für Civil und Milit air 2 


% 2 von J. Granzow aus Berlin * 
x empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum zu dem gegenwärtigen Markte 2 
© mit einem wohlaſſortirten Lager der neueſten und feinſten Herrnbekleidungen von ganz 72 
2 reellen Waaren zu den billigſten Preiſen. Jede Beſtellung wird angenommen und 8 
2 prompt ausgeführt. Ihr Stand ift hier am Roßmarkte No. 702, beim Barbier Herrn 2% 
N RNillinger im Haufe parterre links. 222 
„ . e e e e e e e e e l AAN REITER 


D TD ETF TH ER TFT FT TE FI FR 
4. Die Hut⸗ und Mode Naben Jabrft a * 
von L. J. Cohn aus Berlin 
empfiehlt einem hochzuverehrenden Publikum eine fehr bedeutende Auswahl feidener Se 
> Herrn-Huͤte vom beſten Sammt, und Glanz⸗Velpel (wirklich waſſerdicht) wie auch die 
in Berlin fo ſehr beliebten elaſtiſchen Hüte, die ſich wegen der ganz neuen Fagon und * 
& Leichtigkeit beſonders auszeichnen; ferner: eine ganz neu angefertigte Sorte Mode⸗ 
4 Mutzen von extra feinem decatirten Tuche, und nach dem neueſten Journal gearbeitet, Se 
4 ſämmtlich zu auffallend billigen Preiſen. Die Herrn Wiederverkaͤufer bekommen einen * 
& anſehnlichen Rabatt. Der Verkauf ift am Noßmarkte vor dem Haufe des Maler Hrn. & 
Lengerich No. 714. f * 
EZ EZ a 2 EEE 2 2 2 2 2 u ZZ u 2 


IA AI nn 
8 23 8 te in Schlefien = x 

{ u diefem Markt dem geehrten Publikum mit ganz vorzuͤglicher ſortirter bun $ 
4 e, Tiſchzeug und Baumwollen⸗Waaren zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. § 
§ Sein Stand iſt auf dem Roßmarkt, dem Goldarbeiter Herrn Luckwald gegenüber. 5 
..... 


J. Str 5 ſſer aun dem Zittertgal in Tyrol as: werfen 

hi Markt mit allen Gattungen gemslederner Wgaren, als: weiken, 

Salben unh zoflenrben Wasch, arpſcheten für Herren und Damen; ee eee 
en, Unter⸗Beinkleidern und Strümpfen. Von der Guͤte und Schoͤnheit der Waaren werden 
ge die Herren und Damen ſelbſt überzeugen. Sein Stand iſt auf dem Roß markte, am Eude 
der großen Reihe. : 


iſt mit obiger Firma verſehen. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum empfehle ich mich zum bevorſtehenden 
Jahrmarkte mit einer Auswahl, neueſter Engliſcher, Franzoͤſiſcher und Wiener Schhürleiber. 
Der Stand meiner Bude iſt auf dem Roßmarkte vor dem Haufe des Herrn Zollchow. 

i . C. Neupert aus Berlin, 


5 — — — 
Der Schuh ⸗ Fabrikant L. Boltz e aus Berlin 


empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum zu dieſem Stettiner 


Markt mit allen Sorten modernfter Damen-Schuhe und Stiefeln. Als etwas Vorzüͤgliches 
zeichnen ſich darunter die beliebten Lord Saftings, Schuhe aus. — Auch find bei ihm zuruͤckge⸗ 
feste Schuhe, das Paar à 12% Sgr., zu haben. — Sein Stand iſt in der Louiſenſtraße, 
rechts die erſte Bude. 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm Fabrit 
von J. F. Werner Sohn aus Berlin 


bezieht auch diefen Fruͤhjahrs⸗Markt mit einer reichen Auswahl der neueſten modernften Sons 


nen- und Regenſchirme, und macht ein geehrtes Publikum auf die neuen Lyoner Muſter der 
Sonnenſchirme beſonders aufmerkſam. Der Stand iſt in der Berliner Reihe, dem Hauſe des 
Hrn. Michaelis gerade gegenüber. — Auch find daſelbſt die in Berlin fo ſehr beliebten 

5 x Chineſiſchen Billards g 
in ſchoͤnſter Auswahl und zu ſoliden Preiſen zu haben. 


J. Delrieu empfiehlt ſein bekanntes ausgezeichnetes Sortiment der eleganteſten Regen⸗ 
und Sonnenſchirme in allen Gattungen und den neueſten Fagons, auch dergleichen für Kinder, 
zu den billigſten Preiſen. Während des Markts verkauft er ſowohl in feiner Bude auf dem 
Roßmarkte, dem Kaufmann Herrn Teſchner gegenüber, als auch in feiner Wohnung im Haufe 
des Hutmachers Herrn Ludwig, Grapengießerſtraße No. 170, Ecke der Reiffchlaͤgerſtraße. 


i J. F. Nieny, Schirmfabrikant aus Stralfund, 
bezieht zum erſtenmale den Stettiner Jahrmarkt, und empfiehlt ſich mit einer fehr ſchͤnen Aus⸗ 
wahl ſeidener und baumwollener Regen- und Sonnenſchirme in allen Farben, mit und ohne 
Mundharmonica's. Auch reparirt und überzieht derſelbe alte Geſtelle mit neuem Zeuge, tauſcht 
alte fuͤr neue Schirme ein und bittet unter Verſicherung reellſter Bedienung um geneigten 
Be. Sein Stand ift auf dem Roßmarkte vor dem Haufe des Schmiedemeiſter Herrn 
udolf. 5 : 


N - 


C. Spunbolg aus Berlin a 
empfiehlt einem geehrten Publikum die Niederlage der Thorner, Nuͤrnberger und Braun⸗ 
ſchweiger Pfefferkuchen, Conditor- und Wiegewaare, fo wie alle Sorten Dampf⸗Chocolade 
obiger Fabrik, nemlich: } 

Thorner Pfefferkuchen, das Stüd von 25 Sgr. bis 20 Sgr., 
Nuͤrnberger Pfefferkuchen, das Paquet von 2% Sgr. bis 73 Sgr., 
Halliſche weiße Zuckerkuchen, das Paquet von 1 Sgr. bis 77 Sgr., 


Braunſchweiger Pfefferkuchen, à Pfd. 5 Sgr.; 8 
gebrannte Mandeln, diverſe Bonbons, Chocoladen⸗Plaͤtzchen, Gerſtzucker, Calmut, 
Pomeranzenſchaalen 1c., A Pfund 15 Sgr.; 5 
alle Sorten Wiegewaare, à Pfd. 10 Sgr., 
Dampf,⸗Chocolade zu den ſchon bekannten Preiſen, Islaͤndiſch Moos⸗Chocolade à Pfd. 
16 Sgr., Jagd⸗Chocolade à Pfd. 20 Sgr. SE 
Der Stand feiner Bude tft auf dem Roßmarkte, Ecke rder Kuͤrſchner⸗ und Berliner Reihe, und 


Der Kammacher-Meiſter E. G. Remin 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem complett aſſortirten Lager der modern⸗ 


ſten Damen⸗Kaͤmme von Schildpatt und dem feinſten Engliſchen Horn. Sein Stand iſt auf 


dem Roßmarkte, dem Schmiedemeiſter Herrn Seidel gegenüber. 7 


